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Fernjprcchanschlüsse:

Mio # und Kommmalwahlen im Reich
.

Das Ergebnis der Landtagswahlen
in Braunschweig.

Starke Verlufte der bürgerlichen Parteien.
WTB , Araunschweig , 28 . Nov .

Nach den um Mitternacht vorliegenden amt -
« chen Ergebnissen ans den einzelnen Kreisen

Landes gestaltet sich das Endergebnis der
N '" igen Landtagswahlen für den Freistaat
« raunschweig wie folgt :

Sozialdemokraten 128 107, ( 1024 : 1034öS ) ,
Dentschnationale 26 229 (51 289 ) ,
Deutsche Volkspartei 89 705 (47 526) ,
^ irtschastliche Einheitöliste 22196 123 030 ) ,
Demokraten 12 692 ( 14 775),
Kommunisten 12 942 ( 12 527 ) ,
Nationalsozialisten 10 320 ( 9474) ,

^ Äraunschweigisch -Nicdersächsisckie Partei 3366

Zentrum 1600 ( 4359) ,

I Die
Steuer Vereinheitlichung

Hans - und Grundbesitzer 11270,
Volksrechtpartei 4658.

Die Verteilung der Sitze im neuen braun -
schweigischen Landtag .

WTB . Brannschweig , 28 . Nov . Nach dem vor -
läufige » amtl . Ergebnis verteilen sich die Sitze im
^ euen braunschiveigischen Landtag wie folgt :
Sozialdemokraten 24 ( 19 ) , Kommunisten
: <2) . Demokraten 2 (2 ) . D e n t s ch n a t i o n a l e
? ( 10 ) . Deutsche Volkspartei 8 (9) , Wirt -
^chastsverband 4 ( 4 ) , Haus - und Grundbesitzer 2
w) . Brauuschiveigisch -Niedersächsische Partei 0 ( 1) ,
Nativnalsozialisten 1 ( 1 ) . Zentrum und Volks -
^echtpartei bekommen ebenso wie die Braun -
ichweigisch -Niedersächsische Partei keinen Sitz .

Die Gemeinderats - und Kreistags-
wählen in Anhalt.

Verluste der Sozialdemokraten .
WTB . Dessau . 28. Nov .

Die Gemeinderats - und Kreistagswahlen , die
am Sonntag in ganz Anhalt abgehalten wurden ,
Batten folgendes Ergebnis :
. Stadtverordneten wählen in Des -
lau : Sozialdemokraten 15 Sitze ( 1924 : 16 ) ,
Kommunisten 2 ( 1 ) , Hausbesitzer 4 (5 ) , Boden -
Reformer 2 ( 0) , Demokraten 2 ( 4) , Bürgerliche
^ ' nheitsliste 11 ( 10 ) .

, « ahlen zum Dessaner Kreistag : So -
« ialdemokraten 8 (9) , Kommunisten 2 ( 1 ) , De¬
mokraten 2 (2) , Bodenresormer 0 (0) . Rentner

W) , Bürgerliche Einheitsliste 8 ( 8) .
. t a d t v e r o r d n e t e n iv a h l e n in Bern -

, Urg : Komnmnisten 4 (2)» Sozialdemokraten
Mittelstandsvereiniguug 5 ( 2 ) , Deino -

« «ten i ( 1 ) ( Gcmeinschaftsliste 9 ( 11 ) , Völkische

^ Wahlen zum Bernburger Kreistag :
Sozialdemokraten 8 (9) , Kommunisten 3 ( 2) ,
»Ä ^ ttemeinschast 8 (7) , Demokraten 1 ( 1) , Völ -
"

che 0 (o) .

Kommunalwahlen
in Mecklenburg .

Gewinn der Linken .
TU . Schwerin , 28. Nov .

-gestern fanden in 23 mecklenburgischen Städten
N^ nmnnalwahlen statt . Nach den bisherigen
^ gebnissen hat sich in verschiedenen Städten

Verschiebung nach links ergeben .
Wahlergebnis für Parchim ist folgendes :

Ärgerliche Listen 2867 ( Wahl 1924 : 2962 ) , Man -
Ue 17 (20 ) . Sozialdemokraten 1895 ( 1924: 1638»,w r- UI , tooütaioeitlülioieu io »u \ 1v2f . IOOTI,
Mandate 12 ( 11) , Kommunisten 465 ( 1924 : 592 ) ,
j,i Qltdate 2 ( 3 ) , Gruppe für Bolkswohlfahrt 369

»'- 4 : 4ot ) , Ntandate 2 (2) . Wahlbeteilignng
77 Prozent .

b „ ans anderen Orten wird st a r k c W a h l -
^ n «, ' ligung gemeldet , die im Dnrchschnitt

Prozent beträgt . In Teterow haben die
Sozialdemokraten ihre Mandatszahl von 4 aus
(■„

' tf ' öfjei! können , womit 10 Stimmen der OI "
9 Stimmen der Rechten gegenüberst

Lin -
»>" ° « rimmen oer :ncn, - ei> gegenüberstehen .
a »1 ' iu Wismar hat sich das Kräfteverhältnis
" ' ulttisten der Linken verschoben .

*
r,„

IU - Neustrelit, . 28. Nov . Auch iu Mecklen -
" rg - Ttrelitz faudeu heute iu verschiedenen Ge -

finden Wahlen statt . In Neustrelitz erhielt
hl 8 ,» e der Handwerker und Geiverbetreiben -
d »! ' ^^ 7 Stimmen mit 6 Mandaten (5 ) , Sozial -
,̂

"!? kraten 1711 Stimmen , Mandate 7 (6) , Bür -
^ ^ ' che Einheitsliste ( Völkische . Denti ^ nation . ,
u « >7

" " Demokraten , Beamte ) 1614 Stimmen
» , . ? ' Mandate ( 10 ) , Kommunisten 289 Stimmen" " d 1 Mandat (0) .

Mordanklage gegen sechs amerikanische
Gesäuänismeuterer .

!> ranöziko . 28 . Nov . Sechs Führer der
. ^tangnismeuterei werden wegen Ermor -

j
1111 i! eines Wärters angeklagt wer -

Auch polen ruft den Völkerhund an .
(Eigener Dienst des „ Karlsruher Tagbtattes " )

8 . Paris . 28. Nov .
Die „Times " veröffentlicht heute eine wich-

tige Notiz und zwar eine polnische Note , eine
Demarche der Warschauer Regierung beim
Bölkerbundsrat . Die Warschauer Regierung
verlangt , daß der Völkerbund sofort einen
Druck aus Litauen ausübt , damit der dort Herr -
schende K r i e g s z u st a n d abgeschafft würde .

Es heißt in der Note im einzelnen : Die pol -
nische Regierung hat - sich entschlosseii . die Auf -
merkfamkeit des Völkerbundes auf die Tatsache
zu lenken , daß infolge der hartnäckigen Weige -
rnng Litauens , den K r ie gs z n st and g e g e n
Polen abzuschaffen,

' diplomatische Bcziohuii -
gen zwischen beiden Staaten praktisch unmöglich
sind , trotzdem beide Mitglieder des Völker¬
bundes sind . Tie polnische Regierung bittet
den Völkerbundsrat , seinen ganzen Einfluß da -
bin geltend zn machen , daß dieser
Znstand sofort so rasch wie möglich aufhört und
normale diplomatische Beziehungen zwischen
beiden Staaten wieder Platz greifen . Tic pol -
nische Regierung denke gar nicht daran , eine
feindselige Haltung gegen Litauen einznneh -
men , sondern strebe im Gegenteil die besten
freundschaftlichen Beziehungen zn Litauen an .

Es wird weiter gesagt , daß schon beim nach -
sten Völkerbundsrat , der am kommenden Mon -
tag beginnt , diese ^ rage angeschnitten werden
soll . Sollten die polnischen Interessen nicht ge-
nügend gewahrt werden , so werde Marschall
Pilsndski selbst nach Genf gehen , um den
polnische » Standpunkt ausführlich zu vertreten .

Oer italienisch- alhantfche Ründnis -
vertrag m Tirana rat Wert.

WTB . Tirana , 28. November .
Die Kammer ratifizierte den italienisch -alba -

Nischen Bündnisvertrag unter größter Begeiste -
rnng . - Der Sitzung wohuteu alle Minister und
das gesauite diplomatische Korps bei Der An -
nähme des Vertrages ging eine Rede des alba -
nischen Außenministers voraus , der den Defeu -
sivcharakter des Vertrages betonte .

Die Vedeuiung des französisch -
südslawischen Vertrages .

( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .)
8 . Paris , 28 . Nov .

Ter Qnau d 'Orsan veröffentlicht heute den
Wortlaut der am 11 . November dieses Jahres
in Paris abgeschlossenen französisch - südslawischen
Verträge . Es handelt sich um zwei Verträge ,
und zwar um einen K r e u n d s ch a f t s v e r -
trag nnd Ilm eine S ch i e d s fp r n ch - K o n -
ventivn . Beide decken sich Wort für Wort
mit den Verträgen , die Frankreich bereits mit
R u m ä n i e ii abgeschlossen hat .

Der Freundschaftsvertrag umfaßt 9 Artikel ,
die Konvention 21 . Beide find aus fünf Jahre
abgeschlossen . In dein Vertrag verpflichten sich
Frankreich nnd Südslawien , in keinem Fall sich
gegenseitig anzugreifen und im Falle eines
nichtberechtigten Angriffs nach Artikel 15 und 16
des Völkerbuudspaktes zu verfahren . Beide
Staaten verpflichten sich , falls sie angegriffen
werden sollten , nach den Bestimmungen
des Völkerbundspaktes zur Wahrung
ihrer Interessen und zur Ausrechter Haltung des
Status quo zu verfahren . Beide Staaten vex -
pflichten sich außerdem , regelmäßig ihre An -
sichten über alle europäischen S t a a -
t e n a u s z u t a u s ch e n , um ihre friedlichen
Bemühungen möglichst ersprießlich fortsetzen zn
können . Im Falle irgendwelcher Streitigkeiten
zwischen Frankreich und Jugoslawien soll zu -
nächst eine dauernd tagende Kommis -
s i o n , dann ein Schiedsgericht und schließ -
lich das Haager Schiedsgericht als
letzte Instanz angerufen werden .

Der hier weilende südslawische Minister bat
zu dieser Veröffentlichung noch einige Erklä¬
rungen abgegeben und gesagt , daß die Ziatifi -
k a t i o u s u r k u n d e n in der allernächsten
Zeit in Paris ausgetauscht werden sollen . Er
deutete ferner an , daß jetzt auch ein H ä n d e l s -
vertrag zwischen den beide » Staaten abge -
schlössen werden sollte , nnd daß ferner Südfla -
wie » sich bemühen würde , eine Regelung
der B o r k r i e g s s ch n l d e n mit Frankreich
zu erzielen .

Die hiesige Presse koininentiert heut « früh
ausführlich die Veröffentlichung dieser beiden
Urkundsn . Namentlich die LinkSblätter , beson -
ders „Ere Nouvelle "

, „Oeuvre " und „Volonte "

stellen diesen Vertrag in schärfsten Gegensatz zu
dem italienisch -albanischen Vertrag von Tirana .
Sie betonen eingehend den „ aggressiven "

Charakter des Vertrages von Tirana .
„Ere Nouvelle " überschreibt ihren heutigen
Leitartikel „Der Krieg geht um "

. „Echo de Pa¬

ris " faßt seine Ansichten dahin zusammen , daß
der franzüsisch ^ südslawische Vertrag den Kreis
der Verträge Mitteleuropas schließe .

Deutschland muß Kolonien haben .
Beachtenswerte Aeuherungeu Garvius im

Observer.
TV . London , 28 . Nov .

Im Observer betont Garvin , daß der
Friede in Eurvlpa nie gesähvdet wer 'den könnte ,
wenn Grvßbriwnnien , Frankreich und Deutsch -
laivd grundsätzlich übereinstimmten ihn zn
schützen nnd im Notsalle zu verteidigen .

Eine liebereinstiinninng zwischen den drei
Ländern werde lei 'der durch die Art der pol -
nischen G r e n z z i e h u n g und den vollst an -
dige n A u s s ch l n ß des d e n t s ch e n Volkes
von ü b e r s e e i s ch e n B e s i tz u n g e n nninös -
licht gemacht , obwohl viel kleinere Länder wie
Holland , Belgien und Portugal große koloniale
Besitzungen unterhielten . Wenn man den
Grundstein für den Frieden ernsthaft legen
wolle , könne man an diesen beiden Fragen nicht
vorbeikommen .

Der Stahlhelm
und die ^ eichstagswahlen.

Für Bildung einer schwarz -wcist-roten
Einheitsfront.

WTB . Magdeburg , 28. Nov .
Der Stahlhelm hielt vom 26.- 27 . November

in Magdeburg eine Bundesvorftandssitzung ab .
Die Stellungnahme des Stahlhelms zu de »
nächsten Reichstagswahle » wurde in solgendcr ,
einstimmig gebilligter Entschließung sest^ elegt :
Der Stahlhelm sieht im heutigen Parlameu -
tarisiuus und in der Parteiwirtschast deu
Griliidjchaden unseres VersasfnngSlebens . Des -
halb lehnt er eine Empfehlung bestimmter
Parteien ab . Er kann nur solche Wahlvor -
schlägt unterstütze » , auf denen im Einverneh¬
men mit den Landesverbandsführern aus ^ e -
wählte Ttahlhelmkameradeu a » sicherer Stelle
aufgestellt sind .

Die Landesverbandssührer iverdeu ansgesor -
dert , aus die Bildung der schwarz -
w e i ß - r o t e n Einheitsfront , gegen die
iiiterttativnal -pazifistisch - marxistischcn Kräfte ,
hinziimirken . Der nächste Reichsfront -
s o l d a t e n t a g wird in H a m bürg stattsin -
den und zwar am 2 . nnd 3 . Juni nächsten
Jahre ? .

Die Besowunasreform .
Di« Sonntagssitzung des Haushaltsausschusscs

des Reichstages.
TU . Berlin . 27 . Nov .

Ter Haushaltsausschuß des Reichstages setzte
heute vormittag die Beratung der Besolduugs -
vorläge bei der allgemeinen Aussprache zur Be -
soldungsordnnng B ( feste Gehälter ) Besoldungs¬
gruppe 8 ( 14 000 Mark ) fort .

Abg . v . D r na » d e r ( Dntl .) forderte u . a . die
Slellnne des Reichskommissars sür die besetzten
Gebiete zu stärken und die Gehälter der Botschaf -
ter von 19 000 auf 22 000 Mark herauszusetzen .
Ter Titel „Gesandter in München " müsse ninge -
ändert werden in „Vertreter der Reichsregiernng
in München " . Die Gruvve 3 , insbesondere auch
der „Staatssekretär "

, müsse im parlamentarischen
Staate gestärkt werden . Der Redner empfahl
weiter eine andere Regelung für die Obervoft -
direktionen und die Landesfiuanzämter .

Abg . Morath ( T . Vp .) beantragte , den
Reichsfinanzminister zur Stellungnahme herbei -
zuholen .

Ministerialrat G r i e s m e n e r wies darauf
hin , daß der Rcichsarbeitsminifter nach deu ge¬
setzlichen Bestimmnngxn erst Stellung zn der
Beamteneinstnfuiig der Reichsarbeitsämter neh¬
men könne , wenn ihm der Venvaltnngsrat der
Reichsarbeitsämter die beabsichtietc Eingrnppie -
rnng vorlege .

Ministerialdirektor Dr . L o t h o l z wies dar -
auf hi « , daß bei den angeschnittenen itaatspoli -
tischen Problemen der Neichssinanzminister al¬
lein auch keine neue von der Vorlage abweichende
Stellung einnehmen könne . Mit dem dabei in
Betracht kommenden Dingen müsse das Gesamt -
Ministerium besaßt werden . iYu der Regierungs¬
vorlage seien die Obervostdirektionen den gro -
ßen Lanöessinanzämtern gleichgestellt . Tie Frage
der Ministerialdirigenten häufe mit der Gestal -
tnng der Ministerialverwaltung aufs engste zn -
samm « » . ?.itan komme dabei an der Tatsache
nicht vorbei , daß die Dirigenten ! ür absehbare
.̂ cit nicht entbehrt werden könnten .

Der Ausschuß erörterte dann die Frage der
Reichstagsbeamte » . ES wurde beschlösse» , die
Anträge zugunsten der Reichstaksbeamten einem
besonderen Unterausschuß zur Vorberainng zu
überweisen . Der Ausschuß erledigte dann die
Titel „Büro des Reichspräsidenten und der
Reichskanzlei " . Nach kurzer Erörterung über
das Kapitel der Reichsschuldenverwaltung wurde
die Weiterberatnug und die Abstimmungen auf
Montag vertagt .

Von
Dr . W . Mattes , Stockach ( Bd .) , M . d . L.

Die Stenerverci 'iiheitlichnng ist der unver -
meidbare Abschluß der Zieichssteuergesetzgebung
seit der Revolution . Nachdem die Erzbergersche
Finanzresorm deu größtem Teil der veranlag¬
ten Steuern nnd daniit auch die Gesetzgebung
hierüber dem Reich gegeben hatte , mußte -die
Zentralisierung der Steuergesetzgebung zwsngS -
län 'fig immer weitere Kreise ziehen . Erziberger
schuf eine ReichsnermögcnSsteucr . Zu ihrer
DürchfüHtung ist eine einheitliche Bewertung
des Vermögens in allon Ländern , also eine
Reichslbewe

'rt « !Ng, notivendig . Das Reichsver -
mögensteuergcsetz führte so zum ReichSbewe -r -
tungsgesetz . Wenn man aber einmal eine Reichs -
beWertung hat , dann ist eine nochmalige Bewer -
tung durch die Länder unnötig und eine sinn -
lose DopPelavbeit . Kein steuerpflichtiger ver¬
steht , warum derselbe l^ egenstand einen verschie¬
denen Wert haben soll , je nachdem er vom
Reich oder vom Land besteuert wird . Das führt
notwendig zu einem Einheitsivert als Grund -
läge aller Besitzstenern . Die Vereinheitlichung
der Steucrbemessungsgrnndlage durch Verwcn -
öu 'iig der EinHeitswerte , auch bei der Real -
besten « rnng * soweit diese aus dem Wert ausbaut ,
ist das Ergebnis einer zivangsläusigen Fortent -
wicbluug der bisherigen Steuergesetzgebung .
Das gleiche gilt für die Rcalstcuern in der F ^ rm
von Ertragssteuern , für die die wesentliche
Grundlage ebenfalls eine Reichssteucr , nämlich
die Einkommen - und Uorperschaststeuer ist .

Eine einheitliche Reichsbeivertung ist nur von
Reichste Hörden durchzuführen . Wenn aber die
Fiuanz 'behörden als Reichsbehorden die Ein -
hcitswzrte feststellen , die Vermögen - und Ein -
te -iiilncnstener veranlagen , ist es vom Stand -
punkte der Aribeitsersparnis nnd Berwailtungs -
Vereinfachung ans unvermeidbar , ihnen auch die
Veranlagung der Realstener z>» iibeetragen .

Soiveit , bis zur VereiuheiUichung der Steuer -
beinessimgsgrundlage nnd Zusammenfassung der
Veranlagung der Befitzsteneru bei den Finanz -
ämtern , führt folgerichtig die Erzbergische
Stenerresorm . Der Entwurf eines Stcuerver -
ei» heit 'lichliingsgesetzes der i>icichöregicr >ung gel,t
aber weiter . Er überläßt von den Realsteuer »
den Ländern und G» meinHen zur selbständigen
Regelung im wesentlichen nur die SteuerhvHe .
Er will die Vereinheitlichniig bis zur vollen
«Gleichheit des SteuerrcchteS nnd Verg >l« ichbar -
feit der Steuerbelastuug . Insofern bedeutet er
im wesentlichen das Ende einer selibständigen
Stenergeietzgeb -ung der Länder . Ader es sprechen
sovicle schwerwiegende Gründe -hierfür , daß
man auch diese letzte Konsequenz ziehen muß .

Für die volle Vereinheitlichung spricht die
Notwendigkeit der Durchsichtigkeit und V « r -
gleichbarkeit der deutschen Länder - und Ge -
meindesinanzen . Niemand ist heute i » der Lage ,
sich hierüber ei » klares Bild zu machen . Das
hat aber große innen - und außenpolitische Ge -
fahren . Ohne dieses Mittel ist der Widerstand
gegen notwendige Reformen im Innern schwer
zn überwinden und der Vorwurf der Ber -
fchivendung durch Länder und Gemeinden kaum
zn widerlegen . Eine Herabsetzung der Kriegs -
schnilid-verphlichtungvii ist ohne den «inwandsreiiei !
Nachweis , daß die Länder - und Gemeinde -
Finanzwirtschast sparsam nnd in Ordnung ist ,
nicht zu erreichen . Das gleiche gilt für einen
Finanzausgleich , der für die Länder günstig ist
lind ihren Interessen gerecht wird . Wenn eine
genaue Reichssinanzstatistik vielleicht zu dem
Ergebnis kommt , daß in manchen Teilen
Teutschlands die steuerliche Leistungsfähigkeit
so gering , bzw . die besonderen Aufgaben so groß
find , daß eine Unterstützung aus deu reichen
Teilen Teutschlands notwendig ist, so ist dies
weder zu erreichen noch durchzuführen , wenn die
Steuergrnndlagen in alle » Teilen Teutschlands
nicht genau vergleichbar sind , um dadurch die
Qualität der Verwaltung beurteilen zn können .

Den berechtigten Ansprüchen aus steuerliche
Selbständigkeit der Länder ist genügend Rech -
nung getragen , wenn diese über die St euer höhe
selbst bestimmen können . Es ist nicht einzusehen ,
warnin die Einzels ragen der Real bestene rnng ,
der Schuldenabzug , die Freigrenze beim Ge -
werbeertrag , die Stasselnn .g der Steuergrund -
beträgt » im . i » den einzelnen Ländern verschie¬
den behandelt werde » sollen , und damit das
was recht ist iu den einzelnen Ländern verschie -
den sein soll . Tann wird man aber , wenn die
Realsteuern , die einzig beweglichen Stenern in
den Ländern und Gemeinden bleiben , garnichl
darum herumkommen , Sicherungen gegen
Ueberlastung der St euer Pflicht igen zn schaffen .
Diese Sicherungen werden aber in den einzelnen
Ländern nicht verschieden sein können , wenn
man eiuigerniaßen gleichmäßige Wirtschasts -
bedingiungen schaffen will .

Deshalb hat die Stenervercinheitlichung eine
besondere Beden ^ mg für die Wirtschaft . ES ist
einmal für alle Unternehmungen , die in ver -
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ichiedeiven Ländern Betriebe haben , eine un -
erträgliche Erschwerung und Verteuerung ihrer
Arbeit , wenn sie in jedem Lande mit ganz ver¬
schiedenen Realsteuern zu tun habe in Die Un¬
gleichheit uwd Wandelbarkeit der Ltealbestene -
rung in den Ländern schließt ferner die Gesa.hr
einer Wirts -chaftsn>a »dev>»ng ans stener-lichen
Gründen ans hoch -be lasteten in niedrig belastete
Gebiete ein . Es ist aber etivas Wirtschastssreni -
des u>nv Unrationelles , den Standort eines
Unternehmens nach säuerlichen Gesichtspunkten
zu bestimmen .

Wvim man «Der die Realbesteuernng in «den
Lankern nicht allzu verschieden nnd allzn hoch
gestalten will , dann genügt vielleicht nicht nnr
ein Lastenausgleich durch das Reich, sondern ist
vielleicht die Einführung der Einkom mensteuer¬
en schlage notwendig . Will man aber , was da -
mit notwendig verbmvben fein müßte , die Ein -
kommenbesteue rung zur Realbestenernug in
eine bestiniinte Beziehn n̂g setzen , Hann ist auch
diese Frage ohne ein einheitliches Nealstener -
wesen nicht dnrchzusühren .

Gegenüber diesen außerordentlich wichtigen
Gründen für eine Ste >neroercinheitlichung wird
der Reichstag den Schwierigkeiten im einzelnen
und den Lände rbedeuken ban >in entscheide ude Be¬
deutung beilegen . Die Steuervereinheitlichiliig
wird kommen , ivenn nicht in diesem , Hann im
nächsten Reichstag .

Eine Kundgebung der deutschen
Studentenschaft.

TU . Berlin . 28 . Nov .
Die Studentenschaft aller Berliner Hochschulen

hatte für Sonntag mittag zu einer gemeinsamen
Kundgebung für akademische Freiheit und
großdeutfche Gemeinschaft " ausgerufen , die im
Zirkus Busch stattfand .

Im Namen des Borstandes der deutschen
Studentenschaft eröffnete eand . jnr . S ch m a -
fiel die Kundgebung . Er begrüßte die Erfchie -
nenen und verlas ein Begrnßnngstelcgramm
des Reichsinnenministers v . Kendel ! . Zweck
der Veranstaltung sei , so führte der Redner aus ,
ein machtvolles Bekenntnis von den großen
ideellen Momenten abz'nlegen . die die akade -
mische Jugend erfüllte . Es sei eine leichtfertige
Behauptung , die Stndentenschast wolle sich den
Staatsnotwendigkeiten nicht bengen . Im Gegen -
sah zu den politischen Parteien betrachte sie den
Auschlußgedauken als ihr innerstes Herzens¬
bedürfnis .

Prof . Martin Spahn - Köln , M . d . R . , sprach
sodann über „Akademische Freiheit " . Er schil-
derte die wechselvolle » Kämpfe , die die Stuben -
tenschast seit Kriegsende um ihren Aufbau und
ihre Verfassung zu bestehen hatte und erklärte ,
das Gerede von politischer Zersplitterung in der
deutschen Studentenschaft habe keinerlei Berech -
ttgung . Nur ein Bürokrat könne die starken
geistigen Strömungen und Kämpfe in der Stu¬
dentenschaft auf dem Verordnungswege beilegen
wollen . Es hieße die Dinge vollständig auf den
.Stopf stellen , wollte man aus der studentischen
Bewegung etwa eine iediglich antisemitische
Fraae mächen . Die Studentenschaft kämpfe um
die Erhaltung des großdeutschen Volkstums . In
unseren Grenzlanden ringe noch kämpfendes
und leidendes Deutschtum um sein Bestehen , das
dringend der studentischen Unterstützung bedürfe .
Es gehe mit dem großdeutfchen Gedanken zu -
gleich auch um die deutsche Freiheit überhaupt .
Der Freiheitswille lasse sich von der Idee des
Großdeutschtums nicht trennen .

General Heye aus Amerika zurückgekehrt .

Hamburg , 27. Nov Heute nachmittag um
4.30 Uhr traf der Chef der Reichsivehr , General
Heye , in Begleitung seines Sohnes mit dem
Sapag - Sonderzug im Hamburger Qanpt -
bahnhof ein , wo er von dem Leiter der hiesigen
Dienststelle der Marineleitung und einem Ver -
treter der Reichswehr empfangen wurde . Die
Weiterreise nach Berlin erfolgt am Montag .

Menschen und Moden .
Eine Herbstbetrachtung .

Wenn die Nebel über das Land gehen , fühlt
sich der Mensch zu tiefsinnigen Betrachtungen
aufgelegt . Das Sterben in der Natur — —
aber ich will keinen Schulanffatz schreiben , dazu
müßte die Ueberschrift das Wort „inwiefern "

enthalten , und außerdem ändern alle Schnlanf -
sätze der Welt nichts an der Tatsache , daß die
Natur im Herbst eine große Liquidation vor¬
nimmt . die . wie alle Bnchhaltungsvvrgängc , den
meisten Menschen ziemlich geheimnisvoll bleibt .
Oder nicht ? Dann bitte : fragen Sie sich sebst ,
fragen Tic Ihre Bekannten , warum eigentlich
der Laub -Baum im Herbst seine Blätter abwirft ,
während der Nadelbaum die feinen behältI Ich
will Ihnen sogar eine Hilfe geben : im heißen
nnd trockenen Westen Brasiliens verlieren die
Catingabänme ihre Blätter z » Beginn des
Sommers . Warum ?

Sehe » Sie , so gedankenlos steht man den all -
täglichsten Vorgängen gegenüber , so gedankenlos
läuft man dnrch die Gegend !

Man darf nicht glauben , daß die Natur , bloß
weil sie weiblichen Geschlechts ist , im Herbst ein
neues Kleid haben will . So launisch find nnr
die Nienschen . Aber sogar bei den Menschen
darf man vielleicht nicht nur von Lanne reden :
denn es gibt in diesem Punkte Dinge nnd Re -

gungen , die wahrscheinlich tiefer wurzeln . alS
im Gehirn einer hübschen Frau . Sie gehören
ins Gebiet des Psychologischen, - Psychologie heißt
Seelenknnde . und es ist eigentümlich zu sehen ,
wie Lente , die das Vorhandensein einer beson -
deren Seele zornvoll bestreiten , trotzdem heftig
Psychologie treiben : selbst berufsmäßige Psycho -
logen verfangen sich in diesem Widerspruch . Ich
kann darüber natürlich auch nichts Bestimmtes
sagen , aber für meinen Privatgebranch glaube
ich sogar , daß es eine Art Seclenansteckung loder
vielmehr verschiedene Arten » gibt . Eine davon
ist die Mode in jeglicher Gestalt .

Wenn plötzlich an allen vier Ecken der Welt
gleichzeitig alle Frauen erklärten , lange Röcke
seien ebenso ' inmöglich wie lange Haare , und

Die Nöte und Aufgaben
der Landwirtschaft .

Minister Schiele auf dem Kieler Parteitag
der Deutschnationalen .

WTB . Kiel . 26. Nov .
Vor dem Landwirtschaftsansschuß der Deutsch -

nationalen Volkspartei sprach heute im Rahmeu
des Kieler Parteitages der Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft , Schiele , über
die Nöte nnd Aufgaben der Landwirtschaft , die
30,5 Prozent der erwerbstätigen Bevölkerung
Deutschlands beschäftige . Die Tatsache , daß eine
große Zahl von untersuchten Betrieben aller Art
in den Jahren 1924/26 Verlustbetriebe waren ,
beweife die mangelnde Rentabilität .
Das beruhe in erster Linie auf der Steige -
r n n g der st e n e r l i ch e n B e l a st n n g und
der sozialen Lasten , ans dem Kapitalmangel ,
den überhohen Zinssätzen nnd auf der schwe -
re » M a r k t p o s i t i o n der deutschen
L a n d w i r t s ch a f t infolge des Druckes der
riesigen Lebensmitteleinfuhr .

Die Verschuldung der Landwirtschaft mit der
« rschreckende » Summe von 2,5 Milliarden be¬
trage mehr als vier Fünftel der Borkrivgsver -
schuldung . Daraus ergebe sich öie dringende
Ausgabe , die schwebende Schuld zu tragbaren
Zinssätzen zu konsolidieren . Tie zweite große
Ausgabe sei eine gesunde Handelspoli -
t i k angesichts der passiven HandelsbManz von
3,2 Milliarden . Abhilfe könne nur geschaffen
werden durch entschlossene Steigerung der Hei-
mischen landwirtschaftlichen Produktion und ge -
steigerte Wirtschastsenergie , mit der iwt® Letzte
aus denn deutschen Boden herausgeholt werden
müsse .

Oas Lösegeld für die in Marokko
Entführten.

WTB . Paris , 28. November .
„Matin " macht Einzelangaben über das den

Eingeborenen in Marokko zur Freigabe der acht
entführten Franzosen gezahlte Lösegeld . Für
die vier Gefangenen der Beni Mellal wurden
außer verschiedenen Gegenständen 2177 500 Fran¬
ken , für die beiden Kinder , die einer französi -
scheu Familie entführt worden waren , 875 000
Franken gezahlt . Außer der Lieferung moder -
nci Waffen hatten die Eingeborenen noch
eine Art erzwungenen Waffenstillstands erhal -
ten wolle » , der ihnen acht Jahre lang Straf -
lofigkeit gesichert hätte . Diese Forderung wurde
aber abgelehnt .

Deutsch es Reith
Politische Schlägerei in Frankfurt .

Frankfnrt a M ., 28. Nov . Anläßlich von De -
monstrationen von Nationalsozialisten und
Stahlhelmleuten kam es am SamZtäg abend zu
Schlägereien , in deren Verlauf ein Natio¬
nalsozialist einen Stich ins Gesäß erhielt . Ein
Mitglied des Roten Frontkämpferbnndes wurde
durch einen Bauchschuß schwer ver -
letzt, ' bei der darauf vorgenommenen Ope -
ration ist der Mann gestorben . Die Ursache der
Schlägerei sollen provozierende Rufe der Natio -
nalsozialisten sein , die zu Erwiderungen auf der
anderen Seite führten .

Austritt Ehrhardts aus dem Vorstand des
Stahlhelm .

WTB . Magdeburg , 28. Nov . Kapitän Ehrhai i
ist aus dem Bundesvorstand des Stahlhelm aus -
getreten .

Verurteilung eines Kommunisten wegen
Vorbereitung zum Hochoerrat .

Leipzig , 28 . Nov . Der Buchhändler und Ge -
schäftssührer Zobel - Berlin von der kommu¬
nistischen Verlagsbuchhandlung Viva wurde

wenn sie infolgedessen Röcke und Haare bis auf
ein Mindestmaß abschneiden — ist das wirklich
gar nichts anderes als die Nachahmung irgend -
eines Musters , das in Paris oder sonstwo auf -
getaucht ist ? Ich glaube nicht, ' denn , so viel ich
mich erinnere , haben die Pariser Modediktatoren
im Laufe der letzte » 20 Jahre schon zweimal
versucht , den Hosenrock zn „kreieren "

, aber beide -
male ist es ihnen mißlungen . Warum , da doch
viel unsinnigere Sachen in Aufnahme gekommen
sind ? Nein , hier müssen noch andere Ursachen
im Spiele sein .

Spiel . . . das ist anch etwas merkwürdiges .
Ein berühmter französischer Roman aus den
80er Jahren beginnt damit , daß zwei Redakteure
in ihrem Zimmer stehen nnd Bilboguet spielen .
Bilbognet ? Wir Heutigen müssen im Lexikon
nachschauen , um z » erfahren , was das ist . Nun ,
es ist ein Spiel , bei dem man eine hölzerne
Kugel in die Höhe wirft und mit einem höl -
zernen Becher aufzufangen sucht . Man trifft
dieses Spielzeug heute noch bei ganz kleinen
Kindern , aber auch da nur selten , und man
begreift nicht , daß es eine Zeit gegeben hat , in
der alle Erwachsenen wie die Närrischen jede
freie Minute dazu benutzten , eine Kugel iu die
Luft zu werfen n »d wieder aufzufangen . Ein
wenig später kam das Boß - Pnzzle auf . jene ver -
trackte Schachtel , in der viereckige numerierte
Steincheu uebeneinanderliegeu — ein Platz ist
frei — die man dnrch Schiebe » i » eine bestimmte
Reihenfolge bringen muß : damals hatten alle
Zeitungen eigene Pntzle -Ecken mit Aufgaben ,
im Büro und sogar in der Straßenbahn zogen
die Leute ihr Puzzlespiel aus der Tasche und
versanken darüber in Tiefsinn n . Verzweiflung .
Etwa nm das Jahr 1008 , wir erinnern uns alle
daran , war Diabolo so sehr die große Mode , daß
mau glaubte , das Tennis würde dadurch ver -
drängt werden . Und wo sind die Rollschuh -
bahnen . die noch unmittelbar vor dem Kriege in
jeder Großstadt bestanden und eifrig besucht
wurden ? Wo ist das Salta geblieben ? Wer
kümmert sich heute noch um Mahjong ? Selbst
die Kreuzworträtsel sind schon altmodisch .

Man wird sagen : das seien eben Spiele ge-
wesen — zn einfach , oder anch z» verwickelt —

vom Reichsgericht wege » Vergehens gegen das
Republikschutzgesetz nnd fortgesetzter Vor -
bereitung zum Hochverrat zn einem
Jahr F e st u n g und 300 Jt Geldstrafe ver¬
urteilt . Ferner wurde die Einziehung der
Schriften verfügt , die nach Ansicht des Gerichtes
den Hochverrat vorbereiten sollten . Bei der
Verkündigung des Urteils nahm der Borsitzende
Anlaß , die Kritik der Oesseutlichkeit an den
Literatur -Prozesseu zurückzuweisen , da es sich ,
wie öie Fälle bisher gelegen hätten , nicht um
hohe k ü » st l e r i s ch e Werte handele , son -
dern um Schriften , die lediglich den Hochverrat
vorbereite « sollten .

Der Fall Bleichröder -Herfchel .
TU . Berlin . 28 . Nov . Dem Schwager des

Barons Edgar von Bleichröder , dem Kaufmann
H e r s ch e l , ist es mit Hi 'lse eines Detektivs in
Paris gelungen , seiner mit seinem ihm gericht¬
lich zugesprochenen Kinde , nach Paris entflöhe -
nen Krau auf die Spur zn kommen . Aus Be -
sorgnis darüber , &®ß ihr Bruder wegen ihrer
KindeSentführung in Dresden iu -Haft bleiben
würde , ließ sie ihr Kind mit der Erzieherin nach
Deutschland zurückreisen . Vor den Augen der
erstaunten Frau fchmangen sich Herschel und sein
Detektiv in den Kölner Expreßzng , in dein sich
das Kind mit der Erzieherin befand . Auf deut -
fchem Boden angelangt , ließ sich Hörschel sein
Kind durch Vernnttelung der Polizei übergeben .
Die Dresdener Staa tsanwa l tschast hat in -
zwischen Frau Hörschel freies Geleit zugesichert .
Sie wird sich von dem Dresdener Unter -
suchungsrichter vernehmen lassen . Ihrem An -
malt ist es inzwischen auch gelungen , eine E n t -
scheidung des Vormundschaftsge -
richts zu erreichen , nach der das Kind der
Obhut der Mutter überlassen werden soll .

MiswärtigeHlaaten
Zum Anschlag auf den Wiener Bürgermeister .

Wien , 27 . Nov . Richard Strebinger , der den
Revolveranschlag ans Bürgermeister Seitz ver¬
übt hat , gab bei feiner Vernehmung an , daß er
gegenwärtig keiner politischen Partei
angehöre , bis vor kurzem aber sonaldemo -
kratisch organisiert gewesen sei . Zurzeit sei er
Mitglied der Fronikämpservereinig ki g .

~r be¬
hauptet , nicht die Absicht gehabt zu haben , den
Bürgermeister zu töten , sondern er habe nur
auf seine wirtschaftliche Notlage aufmerksam
machen wollen .

Autostraße Basel — italienische Grenze .
WTB . Ölten . 28. Nov . In der von rund 70

Personen besuchten Generalversammlung des
Vereins Autostraße Basel —italienische Grenze
erstattete der Vorsitzende , Regierungsrat Wenk
«Basel ) Bericht über die Tätigkeit des provisori -
schen Ausschusses . Es wurde beschlossen , die
Wahl des aus 25 Mitglieder festgesetzten Bor -
standes aus die spätestens Ende Mai 1923 zu -
sammentretende Generalversammlung zu ver -
schieben . Die Geschäfte werden weiter durch den
provisorischen Ausschuß geführt , der beauftragt
wurde , der nächsten Generalversammlung ein
fachmännisches Tätigkeitsprogramm vorzulegen .

Absturz einer sechsköpfigen französischen
Flugzeugmannschaft .

Paris , 28 . Nov . Wie den Blättern ans Easa -
blanea berichtet wird , ist ein Flugzeug einer
aus 3 Apparaten bestehenden Staffel , die im
Innern von Marokko topographische Auf -
nahmen machen sollte , aus bisher unbekann -
ter Ursache abgestürzt . Der Führer , ein Marine -
ossizier sowie fünf Mann der Besatzung
kamen ums Leben .

Wiederaufstellung des Denkmals Friedrichs
des Grohen in Washington .

Washington , 28. Nov . Das Denkmal ftried -
richs des Großen , das vor dem Kriege vor der
Kriegsakademie in Washington nahe dem Ufer

die sich nicht „halten " konnten . Richtig ! Aber
warum kouuteu sie sich nicht halten ? Hier
liegt das Geheimnis . Wir spielen seit vielen
hundert Jahren das sehr schwierige Schach ,
ohne daß die Gefahr besteht , es könnte je aus
der Mode kommen, ' andererseits balgten sich
schon zur Pharaonenzeit die ägyptischen Hosen -
mätze bei dem sehr einfachen „Himmel und
Hölle "

, und es ist vollkommen mysteriös mit
welch instinktiver Pünktlichkeit unsere Kinder
alljährlich zur Zeit der Anemonenblüte ihre
Murmeln und Kreisel hervorholen , um sie vier
Wochen später wieder zu vergessen !

Wahrhaftig , man könnte anfangen zu glauben ,
daß die harmlosen Murmeln irgendwie mit den
kosmischen Perioden zusammenhängen . Denn
dieses plötzliche Hervorholen hat seinen Grund
nicht in der Beschaffenheit des Erdbodens , der um
diese Zeit wie festgestampft und staubfrei ist —
im Herbst treten ja ganz ähnliche Verhältnisse
ein , ohne daß die Kinder auf den Einsall kom¬
men , Murmeln zu spiele » . Es sagt auch keine
Mutter im April zu ihrem Jungen : „Denkst
dn noch au die Mürmeln ? Jetzt ist die richtige
Zeit !" , sondern urplötzlich , im Berlause eines
Tages , habe » die Kinder in der ganzen Stadl
die Kugeln zur Hand . Es muß da Gründe
geben , die so tief liegen , daß sie dnrch Jahr -
tausende wirksam bleiben , ohne daß sie — und
das ist das merkwürdige — dem Mensche » je
zum Bewußtseiu kommen . Spiele und Beschäs -
tig » » ge » . die diesen Gründe » nicht entsprechen ,
bleiben Modesache n »d verschwinde » , wie sie
gekommen sind .

Hier gibt es unverlierbare und unverwischliche
Dinge zu ahne » , mit denen der Psychologe rech -
nen muß , anch wen « er sie nicht näher kennt .
Europa war vou deu Enzyklopädisten bis
Haeckel in einem Fortschritts - und Anfklärungs -
taumel befangen . Das große Schlagwort „Ent -
Wicklung " breitete Nebel über alles Vergangene ,
lleberwundene . Heute aber lernt man erkennen ,
daß es noch eine erstaunliche Zahl von Dingen
nnd Eigenschaften gibt , die den Menschen mit
seinen Urahnen verbinden . Urahnen ? Affen ?
Ach dn lieber Himmel ! Die gründlich mißver -
standene Lehre Darwins wird gerade in » n-
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des Potomao - Flusses errichtet , dann aber unter
dem Einfluß der Kriegsstimmung entfernt wor -

den war , ist gestern an der alten Stell « wieder
ausgerichtet worden . Man hat das Denk -

mal zehn Jahre lang im Keller der Kriegs¬
akademie ausbewahrt , um es vor Beschädigung
gen zn schützen . Der Beschluß , es wieder am -

zustellen , wurde mit Zustimmung des Kriegs -

Ministers in aller Stille gefaßt und es wuro^
-

auch auf jedes Zeremoniell bei der Ausstellung
verzichtet ,

Notruf eines französischen Kriegsschiffes .
London , 27 . Nov . Die Station Landfcud

hat eine Radiomeldung aus Soller auf &cl
spanische » Insel Mallorca aufgefangen , wo -

nach dort SOS -Rufe eines französischen Kriegs '

schisses eingetroffen find , das sich etwa auf dem
halben Wege zwischen Mallorca nnd Barcelona
befand .

HegialpoKtMe Runöschcw
Die Gemeinden und der Tabatkouflitt .

l. Nußloch , 27. Nov . Am Freitag fand
eine Zusammenkunft der Bürgel /
m e i st e r der Gemeinden mit Zigarrenindustr ^
statt , in der allgemeine Richtlinien zur Unter -

stützüng der Allsgesperrten ausgesteU '
wurden . Durch diesen Beschluß der Gemeinde -

Verwaltungen wird die größte Not der Zigarren -

arbeiter gelindert .
Streik in badischen Textilfabriken .

WTB Freibnrg , 26 . Not ) Nach dem Scheits
der LvHnver Handlungen in der badischen Text '" '

industrie sind heute morgen die Arbeiter
drei großen Textilfabriken in Z e l l i . W i«
Streik getreten . In den anderen Betrieben
badischen Wiesentals sowie im Lvrracher Bej '^
wird noch gearbeitet .

Unpolitische Rachrichten.
Berlin . In der Nacht zum Sonntag beraubt ^

Einbrecher ein Juweleugeschäst i » der Taue " ' '

zienstraße und erbeuteten Juwelen " "
Werte von 80 000 Mark .

ch
Düsseldorf . Samstag vormittag ist in Düsses

dorf -Rath auf den Direktor eines Industrie
Unternehmens und seinen Betriebsführer c l »

Mordversuch verübt worden . Der Täte
stellte sich selbst der Polizei . Er ist ein frühere
Chauffeur des Direktors . Anscheinend hat e
die Tat a » s Rache verübt , da er am kommenden
Montag feine Wohnung im Betriebe räume »

sollte . Der Direktor wurde durch einen Becken
schütz leichter verletzt , während der Betriev ^
führer durch vier Schüsse lebensgefährliche Ber
letzungen erlitt .

ch
Brüssel . Der Schnellzug Brüssel —Calais en *°

gleiste bei Gaislenghien . Zwei Pe »
fönen wurden schwer verletzt , weiter
sechs trugen leichtere Verletzungen davon ,

ch

Paris . Nach vierwöchiger Verhandlung w«r'

den in dem Prozeß gegen die unter dem Name
„die polnischen Banditen " bekannl
neuilköpfige Einbrecherbande zwei Auge
klagte zum Tode , zwei zu lebenslang
licher Zwangsarbeit und die übrigen zu ^
fängnisstrafe » von 4 bis 10 Jahren verurteu -

Letzte Orahtmeldunger
Tödlicher Unglücksfall .

d* . Hofweier ( bei Offenburg ) , 28 . Nov .
der Sonntag -Nacht i\ trde ein hiesiger Bürgr
von cincnl Auto erfaßt u . verungli » » 1

tödlich . Von hier wurde die Offenburg
Polizei alarmiert , um das Auto bei der
fahrt festzustellen , jedoch konnte bisher der AU «

befitzer nicht ermittelt werden .

seien Tagen entthront . Der schöne „SteM ,
bäum der Tiere " ( in dem nur ein paar der w ,
tigsten Glieder fehlten . . . ) ist an der ® u.
abgesägt , und an die Stelle der Entw » .
lnngslehre tritt die Ty p

'
e n te h re -

zeigt , wie auch die Natur alle paar Millio
Jahre ihre Moden ändert, ohne daß man o>
Aenderung als Entwicklung zu verstehen brau
Gelehrte wie Daegnö erklären , daß die , c it
heit nicht nur durch die Sage mit der Uri
verbunden sei , und letzthin hat Kurt Ara »> ^
seinem mit Druckfehlern gesegneten , aber *> ■»
höchst lesenswerten Buche „Magie u . Zo » o^ „
«D, » tsche Bilchgemeinschaft , Berlin » den *
der Typenlehre und der Daegnöfchen « iuuj ,
ungen zusammengefaßt nnd babylonische , usi ^
tische und althellenisch « Beweise dafür for »
aufgehäuft : für jemanden , der sich über das >
Weltbild unterrichten will , ist das Werk ,
schätzbar , wenn auch der temperamentvolle
sasser gelegentlich etwas über das Ziel v ' " "

schießt .
Was bedeuten schließlich unsere Moden : (

ihre Fristen gegen die Zeit , in der die ^ ^
ihren Geschmack wechselt ? Vom Silur über
Devou und die Steinkohle bis zum Perm
che » die Panzerfische, ' gegen das Ende
Periode , also vor schätzungsweise "

jfjtc
lione » Jahre » , liebte die Natur es , nU <,„ 1111
Type » in Amphibiengestalt zu kleiden : '

fand sie Gefallen am Reptil , und erst ganz ^
lich, vor etwa sieben Millionen Jahren , ^ ^
ihre Borliebe für das Sängetier entdeall
noch heilte die große Mode ist . wen » es
das Kostbarste der frühere » Menschen , >» cilt,
die „Naturfichtigkeit " nnd das Stirnange »
gebüßt hat : aber dafür besitzt es das Gron .«r
das seit ein paar Millionen Jahren
cri ist . s . ,iltb

Das sind Rückblicke , die nnr die ® r . ;, fatiM
ihr Leben angehen . Aber die Erde ist ein ^
geborenes Splitterchen des großen
ivir Kosmos nennen , und gewiß hat auw
Ganze seine Perioden , Moden und ~ , 0
Welche Zeiträume kommen dafür in Frag ßll(j)
ist nicht auszudenke » . Indessen ntnB yjjt
da etwas von jenen Regelungen gebe »/
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Saöische Chronik
Tagung des Badischen Bundes für grauen -

bestrebungen .
<k Offeuburg , 27. Nov . Heute tagte hier im

Zurgersaalc die Delegiertenversammlung des
^ adischen Bundes für Frauenbestrebnngcn , die

dem ganzen Lande einen sehr guten Besuch»ufwies . Den Vorsitz führte Frau Camilla
^ illinek von Heidelberg . In der Bormtt -
Mssjtzung , die öffentlich war , sprach Professor
? } • v . Dühring aus Frankfurt a . M . über° as Gesetz . ^ r Bekämpfung der Geschlechts -
rankheiten . Er gab einen Rückblick auf die

^ ustehungsgeschichte des Gesetzes und beson¬
ders auf seine eigene Tätigkeit , die seit 50 Jah -
" ll sich mit der Frage der Prostitntion , der Re -
Zementierung und schließlich auch der Aboli -
wn befaßte . Er war im Orient tätig und ge-"an » dort die Erkenntnis , daß mit Zwang den

Geschlechtskrankheiten nicht beizukommen sei ,wildern nur , wenn man die Bevölkerung frei -
^ ' llig den Wert der Behandlung der Geschlechts -" ankheiten erkennen läßt . Bei den Frauen liege
n * ® c ' c & S« dem zu machen , was es eigent -

fei « sott , sonst erleide es in einem Jahre ein
^ anzendes Fiasko Die Polizei müsse vollkom -

ausgeschaltet werden . Sie sei niemals Er -
zieher in oder Fürsorgerin gewesen , und die
Fürsorge könnte nur von den Frauen in dis -
retester Weise selbst gemacht werden . Dr . von

f. sand mit seinen Ausführungen lebhaf -' kn Beifall .
. Nachmittags fand die Delegiertenfitzuug statt ,von Frau Camilla Jellinek geleiteturde . Die Vorsitzende gab im Geschäftsberichtme » Rückblick auf die Tätigkeit seit der Gene -
aiversammlung im September 1926 in Karls -

ftrtt " nö konnte mit Befriedigung feststellen ,°P nicht uur eine Reihe neuer Ortsgruppen
?>

" waffen wurde , sondern anch , daß eine größere
^ ahl von Vereinen und Verbänden sich dem
,̂

° >!chen Bund für Frauenbestrebungen ange -
Mossen haben . Es wurde dann über die Eisen ->«) ? r Tagung des Bundes Deutscher Frauen -
? rcine berichtet , wobei besonders die Notwen -' cikeit betont wurde , daß die Frau zur Politi¬ken Machtbildung sich positiv einstellen müsse .Es wurde geklagt über die Zurücksetzung der

^ rau bei der Ernennung von Oberlehrern zu
Sektoren nnd bei der Ernennung von Direk -
oren an Mittelschulen . Im Namen der Juri -»innen sprach Frl . Dr . S i n a n e r und stellte

W , daß nun anch Jnristinnen das zweite
gramen gemacht haben , daß vier zurzeit zur
Z^ rfügung stehen , von denen eine Frau in der'» erwaltnng eine andere bei den Gerichten ver¬
endet sei . Frau Blaustein - Mannheim sprach
über Eheberatnngsstellen und trat warm sür
wiche ein . In der Diskussion wurde mehr der
Standpunkt vertreten , daß RechtSschntzstellen
^ nügten , wie das die segensreiche Arbeit der^ echtsschutzstelle in Heidelberg sehr deutlich habe
^ kennen lassen . Abends um 6 Uhr fand die
Tagung ihren Abschluß .

Abschiedsfeier für Dr . Gugelmeier -Lörrach .
„ ^ Lörrach . 27. Nov . Die Stadtverwaltung
^ orrach , der Stadtrat uud die Fraktionsvor -
» yenden des Bürgeransschnsses veranstalteten

Samstag abend eine AbschiedSseier für den
Leidenden Oberbürgermeister Dr . G u g e l -
sn £ r ' der das Amt des Präsidenten des
Modischen Sparkassen - und Giroverbandes über -
kommen hat . Aus diesem Anlaß wurde der
scheidende zum Ehrenbürger ernannt . An der'
» ctcr nahmen auch der Landeskommissär Geh .
MiernngSrat S ch w o e r e r als Vertreter der
^ >aatsregierung . Regierungörat I m h o s als•uertnter des Kantons Basel , die staatlichen und' e städtischen Behörden und die Presse teil .

Bürgermeister Dr . G r a s e r - Lörrach gab
einen Üeberblick über die einzelnen Epochen der
21jährigen Amtszeit Dr . Gugelmeiers , der es
verstanden habe , der Entwicklung der Grenzstadt
neuen Impuls zu geben nnd gleichzeitig auch
die Beziehungen mit der benachbarten Schweiz
zn festige » nnd zu fördern . 1320 wurde Dr .
Gugelmeier zum Vorsitzenden des Badischen
Städtebundes gewählt , später in den Reichs -
städtebund berufen .

Regierungsrat Dr . Schwoerer hob hervor ,
daß Dr . Gugelmeier immer die Handlungs -
freiheit der Stadt zu wahren versucht habe .
Regierungsrat I m h o f-Basel erkannte an , daß
die Stadt Basel sehr deutlich und klar die Be -
mühungen um freundnachbarliche Beziehungen
empfunden habe . Er gab der Hoffnung Aus -
druck , daß unter dem Nachfolger die gleiche klare
und deutliche Stellung Lörrachs gegenüber Basel
erhalten bleibe . Dr . S t r ü b e jBnrte ) gedachte
noch der Verdienste Dr . Gugelmeiers um die
Erhaltung des Schlosses Bürgeln .

Musikalische Darbietungen umrahmten die
Feier , die für den scheidenden Oberbürgermeister
als Ausdruck der Dankbarkeit wohl in guter
Erinnerung bleiben wird .

Carl Benz 84 Jahre ,
dz . Mannheim , 28. Nov . Der Senior der deut -

scheu Automobilindustrie , Carl Benz , feierte
gestern seinen 84 . Geburtstag .

u . Spöck , 27 . Nov . Durch die Singer Näh -
Maschinen A .- G . fand hier im „Hirschen " in den
beiden letzten Wochen ein Kurs in Maschi -
uenarbeiten statt . Der Kurs stand unter
der sachkundigen Leitung von Herrn E . Fetz -
ner und Frl . Schwab und zählte 16 Teilneh¬
merinnen . Am Schluß des Kurses wurden die
zum Teil sehr schönen Arbeiten zur Besichtigung
ausgestellt .

bld . Langensteinbach ( bei Ettlingen ) , 27 . Nov .
Kürzlich stürzte nachts einer der ältesten Bür -
ger der Gemeinde auf unaufgeklärte Weise aus
dem Fenster seiner Wohnung . Den erlittenen
Seile Hungen ist jetzt der 80jährige Manu er -
legen .

bld . Mannheim , 27. Nov . Das Ergebnis der
diesjährigen Rattenvertilgung wird als
befriedige n & bezeichnet . Im Durchschnitt wurden
von den auf 500 Grundstücken ausgelegten 21 000
Giftbrocken 45 Prozent von glatten angefressen .
Die Zahl der aus diesen Grundstücken tot auf -
gefundenen Ratten betrug annähernd 700 . Dazu
kommt noch eine beträchtliche Anzahl von Rat -
ten , die die Giftbrocken angefressen , sich in ihre
Schlupf,vinkel zurückgezogen haben und dort
verendeten . Bemerkenswert ist , daß anläßlich
einer früheren Rattenvertil -gungsacktion es sich
nach einigen Wochen herausstellte , daß teilweife
MbwasserkanÄle mit toten Ratten verstopft
waren , die sich dorthin geflüchtet haben , als sie
ihr Ende nahen fühlten . Die Nachvertilgungs¬
aktion wird voraussichtlich Mitte Februar an -
geordnet .

H . Baden - Raden . 27 . Nov . Der Gesangverein
^ Liedertafel Aurel ! a " veranstaltete
gestern abend im Gartensaale des Kurhauses
sein erstes diesjähriges Winterkonzert ,
mit dem zugleich eine Gedächtnisfeier für sein
Ehrenmitglied , den bekannten , im Juni ds . Js .
in Zürich gestorbenen Komponisten Dr . Fried -
rich Hegar , verbunden war . Nachdem die
Sänger zwei Chöre zum Vortrag gebracht
hatten , sang die Solistin Margarethe O l d e n -
M e h l i ch zwei Lieder von Schubert , worauf
die Gedächtnisfeier begann . Sie wurde einge -
leitet mit einem von Alfons P f ä n d l e r ge-
dichteten und von dem Rezitator Bruno
S ch m i t t- W i b u r g e r wirkungsvoll gefpro -
chenen Prolog , woraus die Sänger den Hegar -

schen Männerchor „Die beiden Särge " zu Ge -
hör brachten und die Solistin Hegars stim -
mungsreiche „Aussöhnung " folgen ließ , wäh -
rend Hegars gewaltiger Chor „Totenvolk " den
Schluß der Feier bildete , die auf die außer -
ordentlich zahlreiche Zuhörerschaft einen tiefen
Eindruck machte . Anschließend sang dann Mar -
garethe Olden -Mehlich drei Lieder , am Klavier
von Wilhelm Rinkens begleitet . Die Sänger
der Aurelia schlössen das Programm mit
Chören von Ignaz Dürrner , Hugo Rahner
und Friedrich Geliert . Die Chöre wurden mit
bester Stimmenharmonie gesungen und gaben
Zeugnis von gutem Snmmaterial und vorzüg -
licher Schulung . Der Solistin und den Sängern
wurde reichster Beisall dargebracht , ebenso dem
Dirigenten Otto Halter , der dem Gesamt -
konzert ein feinsinniger Leiter war und sich
als Begleiter am Flügel wie immer glänzend
bewährte .

uk. Bühlertal , 27 . Nov . Di « Pfarrkirche
im Unter tal soll nun endlich die längst ge -
plante , schon einmal in Angriff genommene
Heizungsanlage erhalten . Zur Finauzie -
rung werden Anteilscheine von 20 A heraus¬
gegeben , die entsprechend verzinst und zurückbe -
zahlt werden sollen .

dz . Ohlsbach . 26 . Nov . Als ein Landwirt mit
einem schwer beladen «» Holzwvgen die Straße
' niischen Ohlsbach und Ortenberg passierte , löste
sich an dem Wagen eines der Vorderräder . D « r
Landwirt nnd sein Begleitmann wurden dabei

vo — ^ (i « en geschleudert ,
daß einer von ihnen in schwerverletztem Zustand
ins Ofsenburger Krankenhaus gebracht iverde »
mußte .

bld . Kehl , 27 . Nov , In der Nacht zum Don -
nerstag auf Freitag drangen Dieb « zunächst
in die P e st a l oz zisch ue l , erbrachen und
durchwühlten in acht Klassenzimmern die Pulte ,
ohne jedoch Beute zu finden . Bon bort begaben
sie sich nach dem Rathaus , wo sie in die
Räume des Städtischen Arbeitsamtes einbrachen .
Anscheinend vermuteten sie hier das Geld zur
Auszahlung an die Erwerbslosen . Sie erbra -
chen alle Pulte und Schränke , doch soll ihnen
nicht allzuviel in die .Hände gefallen sein . Von
den Tätern hat man noch keine Spur .

bld . Kehl , 27. Nov . Am Freitag mittag sollte
ein schweres Gefährt einer hiesigen Kohlenhand -
luna rückwärts aus dem Hofe des Bangeschästes
Härder herausgebracht werben . Zu diesem
Zwecke wurden die beiden Pferde am hinteren
Waaenende angespannt . Durch irgend einen Um -
stand wurden die Pferde pliwlich unruhig und
sausten die Rheinstraße hinaus . Die Wagendeich -
sei fegte nun rechts nnd links über die ganze
Straßenbreite , alles mit sich reißend , ivas im
Wege stand . Es war unmöglich , das rasende Ke -
spann anzuhalten . Kinder und Passanten slüch*
teten in die Häuser und konnten sich rechtzeitig
in Sicherheit bringen . Zuletzt fuhr das Gespann
mit voller Wucht aus einen Opelwagen auf . der

" ' l >' ' ändia zerdrückt wurde . Dadurch daß sich
dieser Wagen unter dem Gefährt verfing , kam
endlich das Gespann mini Stehen . Der angerich¬
tete Materialschaden ist beträchtlich .

bld . Oberschopfheim lbei Ottenburg ) , 27 . Nov .
Auf der Straße zwischen hier und der Kadaver -
verwertnnasanlt <,lt beanneten sich ein Fuhrwerk
und ei » Auto . Das Pferd des sbubrwerkeK sprang
plötzlich vor das Auto , dessen Lenker ausweichen
wollte . Das Anto fuhr dabei an einen Baum
nnd wurde stark beschädigt .

bld . Freistctt (bei Kehl ) . 27. Nov . Die Frau
des Landwirts und Desinfektors Hauß zerbrach
am Knie ein größeres Stück Holz und hatte sich
dadurch innere Verletzungen zugezogen . Eine so-
fort vorgenommene Operation im Kehler Kran -
kenhaus konnte die Frau nicht mehr retten .

bld . Gold ' chener ( bei Kehl ) . 27 . Nov . Der 22-
iähriae Sohn des Bürgermeisters K l e m fuhr
am Samstag mit einigen Landwirten des Ortes

mit einem W ^ en Kraut auf den Markt nach
Lahr . Auf dem Heimweg zwischen Dinglingeu
und Friesenheim gegen ^ 6 Uhr abends kam sei-
» ein Fuhrwerk die Straßenwalze entgegen . Das
Pferd scheute und sprang zur Seite . Klem wollte
das Pferd zurückreißen , wurde dabei aber vor
der Walze zu Boden geworfen und überfahren .
Der Kops und das linke Bein wurden ihm völlük
zermalmt . Der Tod muß auf der Stelle einge -
treten sein .

bld . Wolfach . 27. Nov . Am Samstag nachmit --
tag fuhr ein noch neuer Opelwagen von Sas -
bach nach Oberwolfach . An einer scharfen Kurve
kam ihm ein Lastkraftwagen mit Anhänger ent -
gegen . Dieser schnitt die Kurve derart , daß das
Auto iu Gefahr der Kollision geriet . Der Lenker
steuerte deshalb in den Straßengraben .
Der Wagen erlitt keine bedeutenden Beschädi -
gnngen .

dz. Lörrach , 27. Nov . Zu Ehren des mit dem
Schillerpreife ausgezeichneten Dichters Dr . Her -
mann B u r t e fand heute vormittag im großen
Hirschenfaale eine Feier statt , bei der Prof .
Dr . h. e. Berger die Festrede hielt . Die Stadt
überreichte dem Schillerpreisträger als beson -
dere Ehrung ein Kunstwerk von Prof . Sänger -
Karlsruhe .

klus MachbarlänSern
dz . Kcllmnnz sWürttbg .) , 27 . Nov . Einen ver -

wegenen Einbruch führte » einige Einbrecher
in Unterdcttingan aus . Sie erbrachen ein Bau -
büro und transportierten den Kafsenfchrank trotz
seines Gewichtes von 6 'A Zentnern etwa 20 Me¬
ter weit ins Illergries . Dort wurde der Schrank
ausgefchweißi , wobei den Tätern 15 000 Mark
Lohngelder in die Hände fielen .

Serirktssaal
Die Urteilsbegründung im Lahrer Hellseher -

Prozeß .
dz . Lahr , 26 . Nov . Die Begründung des Uv

teils im Hellseherprozeß besagte im wesentlichen
folgendes : Tie Beweiserhebung hat ergeben , daß
die von Sailer angeführten Fälle die Sachver -
ständigen mit Ausnahme eines einzigen nicht
überzeugen konnten , daß eine Heilung von
Krankheiten auf hellseherischem Wege möglich ist .
Das Gericht ist zn der Auffassung --« kommen , daß
ein bewußter Schwindel nicht vorliegt , wohl aber
ist der Tatbestand der Gaukelei gegeben , denn es
ist erwiesen , daß die Angeklagten nicht halten
konnten , was sie versprachen . Es müsse daher
an ' Bestrafung wegen Gaukelei erkannt werden .

AmtlicheNachrichten
Ernennungen , Versetzungen , Zuruhesctzungen

olanmSKiaeu Urämie »
Aus dem Bereich des Ministeriums der Justi, .

ZugelaNe« als Rechtsanwalt : die Gerichtsasfefsoren
Ludwig Weil beim Amtsgericht Naben beim Land¬
gericht Karlsruhe und bei der Kammer für Handels¬
sachen in Pforzheim , Heinrich Schell beim Amts »
acricht Lörrach und Landgericht Freiburg .

Ernannj : wnter Brrlci -huna der AmiSbe»eichnun»
. Justizrat " »u Rotoren die GerichtSaflefforcn: Viktor
Krämer in E»»ingen , Friedrich S ch c u r e r in Mi -
lippsburg un» Dr Eugen Saun in Schönau : Justiz ,
assistent Josef Sergl beim SImtSgericht Schönau »um
Juftt »s«kretär : die Kanzleiasfistenten Ruvcrt Laufer
beim Auilsorricht Konstanz und Karl Tisch bei der
Staat Sa n wal tscha fl Wal» Kbut zu Kanzleifckretären ,Kanzleiassistentin Irma R a ö bei« Justizministerium
»ur Kanzlei sei retärin , Kanzlistin Ida Edelmann
beim Justizministerium »ur Kansleiassistentin : die
KaiiÄleiaehilfin'nen ?! nno ? a ! er beim Laniscricht
Mannberm nwd Maadalena Nonn >- nmacher beim
A»ntsseri6 >t Heidelberg zu Kanzleiussistentinnen .

spezialhaus •» Handarbeiten * rudolf VIESER jr . , Ludwigsplatz

Gesetze zu erkennen glauben , und selbst das> '>aos oder , ruie Fr . Th . Bischer so bildhaft' ?St. „des Urfalats nicht angemachter Teil " wird" nes Weltentages anf den Einfall kommen ,° " alt anzunehmen . Welche ? Woher ? Wohin ?
v .̂ ie Nebel ziehen über Vergangenheit uud
P utu » st, und iv i r — wir sind so gedankenlos
. ?« wir nicht einmal missen , warum " "

-olatter von den Bäumen fallen . : a u z.

^ tlöjsches Dmöestheater
Ein Traumspiel von Strindberg .

i)a?
*0n kann im alltäglichen Leben nachprüfen ,

Trx, *" * Traum den vollen Reiz nur sür den
»itM ^ nden selbst hat : nur ihn selbst
licfir ,

*ene » nfaßbare Ahnung des ui
grnr . Zwischenzustandes . Auch in Romanen
»litt i Achter , wo oft der Traum als Kunst -
I . i. . ^ ,verwendet wird , gelingt kaum die Weckung" ° >aen Interesses . ( Etwas anderes ist es
sj. ausgesprochenen Tranmniederschriften , wie
brrll L?&ter Zeit die zwei Karlsruher Schrift -
Äi ? » Bierordt und Graes veröffentlicht haben .

wird nicht als Dichtsvrm und nicht als
öl« Mittel der Traum wiedergegeben , sondern^ " tsachenbericht . ) Restlos wird der Sinn -

durch -
unerklär -

bei.̂ ? enhang der Dichtung August Strind -
ttUeif lIUr Hm selbst klar geworden sein , weil er

wußte , welche Wirklichkeiten hinter der' ^ Verzerrung liegen . Ganz klar jedoch ist ,
> H lein eigenes Leben dnrch den Spiegel des
lii-,?^ nsviels blickt . Das gilt sogar für Aeußer -
lieh wie z . B . den Senkhamen des Zettel -

^ er Strindbergs grüne Reisetasche vor -
soll ! Wie schwer lassen sich da erst die

V« CK Kongrncnzen der Dichtung mit seinem
i^ ^ usgang feststellen . Ausschlaggebend ist das
tb ' e Biihnendichtung au sich natürlick nicht .Aver hn !, — «- i rn - - .-it ! .-^ ü ( r Ü solcherlei für das Verständnis sür den
»,

' U' aner . der in der Regel unvorbereitet nnd
kg^^ ' Ssetzungslos ist, schiver ins Gewicht fällt ,
iii?» man auch bei der erste « Karlsruher Auf -
!ai! erkennen . Nach dem ersten Vorhang -

Rührte sich kein Zeichen der Teilnahme, ' der

Schluß fand nur träge höfliches Klatschen für die
unsagbare Mühe der Mitwirkenden .

Der Sinn des Traumspiels ist die ungeschönte
Auszeigung der Schwere des Menschseins , der
Ungerechtigkeit der Welt - und GesellschastSord -
uung , der „logischen " Begriffe , der Enttäuschung
über das schließlich nicht vorhandene Lebens -
geheimnis und vor allem der Ohnmacht gegen -
über dem Ausgeliefertsein an den Moloch , der
sich Menschendasein nennt . In kaum zusammen -
hängender , vielszeniger Traumbildnerei soll der
Wahrtraum als kritische Abrechnung des Dich -
ters erkannt werden . Diese Szenen selbst nach -
zuerzählen , hieße nicht nur das Stück völlig aus -
schreiben , sie gäben dabei nicht einmal eine
schlüssige Begrisslichung . Hier liegt der Fall vor ,
daß eine Aufführung zur Verlebendigung und
zur sinnlichen Ausnahme absolut unerläßlich ist.
Das Theaterhest gab dankenswerterweise eine
ausführliche Inhaltsangabe . Mit ihr wurde die
Teilnahme ganz wesentlich unterstützt , doch in
die Erscheinung trat das verwirrende Bild der
Bilder erst durch die Regie , die hier ei » und
alles ist . Sie greift weit über die unwesentlichen
Rollenaufgaben hinaus . Nur einige Szenen
triumphierten als bis ans Ende durchgedachte
echt Strindbergische kritische Gedanken auch obne
Bildhilfe . So die erschütternde , tötlich echte Be -
urteiluug der sozialen Frage in erster Linie .
Hier riß das Genie die Maske vom Phrasen -
gesicht . In ähnlicher Stärke gibt sich die Schul -
szcne , die Advokatenklage und die Fakultäten -
Persiflage . Ferner das rein gefühlsmäßig Mensch -
liche bei der häßlichen Musikautin , das ivieder -
um in die letzte Faser echt Strindbergische Er -
lebnis der zermürbende » Kleinlichkeit ärinlicher
Tagesmissren . Gewaltig auch der Hohn über
die „Rechtdenkenden ! " . Betänbt und zerschlagen
von dem hoffnungslosen Pessimisnins des ge¬
nialen , unglücklichen Monomann Strindberg ,
verläßt mau das Theater .

Ob darum die ungeheure Arbeit Felix
Baumbachs sich lohnte ? Ihm lag in der
Tat die ganze Darstellnng ob , wenngleich er in
v . d . T r c n ck <Advokat > nnd Dahlen lOssi -
zier ) zwei glänzende spezifische Strindbergspieler
hatte nnd auch Pia Mieten s den harten und
übcrsetznngSleeren Worten der Dichtung da nnd

dort dichterischen Glanz aufzusetzen verstand .
Wenn man das Bnch und feine Bühnenanwei -
fungen liest , erschreckt man vor den Schwierig -
leiten einer Aufführung . Man machte es sich
aber darin ziemlich leicht , da und dort allzu -
leicht . Keine Phantasie konnte aus den andeu -
tuugssetzigen Kulissen „das wachsende Schloß "
oder die Fiuaalshöhle oder gar den Ballsaal er -
gänzen und dergl . Sehr nnterstützend und von
beträchtlichem Eigenwert gab sich die Musik von
E . N . von Reznieek . Melodischer Einfall paarte
sich mit der gelungenen Charakterisierung grellen
Traumlebens .

Bei anderer Gelegenheit hat „M ." in seiner
Zeitung den kritisch tätigen Kollegen das Wort
aus dem Mund genommen , als er für die Not -
wendigkeit des Besuchs der Generalproben
eiferte . In erster Forderung ist der Bericht
über Theatervorstellungen in der Tageszeitung
als Vermittelung aufzufassen . Dazu gehört die
fachliche Vorbereitung . Sie wird besser und
nachhaltiger , wenn der Berichterstatter daS Werk
mindestens zweimal hört und sieht . Abermals
hat die Theaterleitung nicht zur Probe einge -
laden , obwohl Art und Stöfs . Form und Weg
des „Traumspiels " diesmal die besondere
Notwendigkeit betonte . Auch darin muß man
Madlinger bedingungslos Recht geben : den
Hauvtschaden hat das Theater selbst und nicht
der Kritiker . —o .

Theaier und Musik .
Der Lustige Abend von Josma Selim uud

Ralph Benatzky hatte gestern endlich den ver-
dient guten Besuch , der in früheren Gastspielen
ausgebliebe » war . Wiederum erwiesen sich die
reizvollen und abwechslungsreichen Vorträge
des Ehepaares als Perlen echte» und gemüt -
haften , zuweilen auch modernpika » te » Humors .
In das Programm war n . a . neu aufgenomnten
die „ Internationale Bedeutung " des Wiener
Liedes , eine witzige und originelle Dichtung
und Komposition des im letzten Sommer auch
im Kouzerthaiis zur Geltung gelangten
Operettenautvrs . Ferner war der Zeitkriiik

der vergeblichen Entfettungskur ein lustiges
Couplet gewidmet . Aber das Schönste blieben
doch die beiden „alten " Sachen : „Das Feuer -
werk im Parodiesgartl " und die Geschichte von
dem Kleid , das die Hausnähterin für nichts zu
einem Prachtgewand zaubert , damit es als
wertloser Fetzeu weggeworfen werden kann .
Im Drei -Maskcn - Vcrlag , Btünchen ist in
diesen Tagen daß Textbuch der Benatzkysche »
köstlichen Kleinkunst unter dem Titel „Ein
Lächeln aus Wien . Das Buch der brillanten
Chansons " erschienen . Im Vorwort widmet der
Leiter seiner Gattin Josina eine begeisterte
Ansprache , wonach nur ihr Vortrag seine Verse
und Melodien zum wahren Leben brächte . Er
hat durchaus recht : die liebenswürdiae Art und
schöpferische Gestaltungskrast der sehr hübschen
und scharinanten Frau entschied auch den sröh -
lich begeisterten Ersolg des Karlsruher Gast -
spiels im Künftlerhaus . —o .

Erstaufführung in Baden -Baden .
„Per aspera ad aslra "

, oder „Von der Tingel -
tangelfoubrette zum Bühnenstar "

, oder „Der be-
lohnte Edelmut "

, diese Titel wären entschieden
kennzeichnender für den Inhalt und das Niveau
deS Schauspiels „ Zaza " der Berton -Simon . das
fetzt zu », ersten Male über die Badener Bretter
ging , nachdem es schon vor Jahrzehnten bekann -
ten Bühnenkünstlerinnen eine Bombenrolle ae -
geben und Tausende bis zu Tränen gerührt
hatte . Aber der Reißer von gestern ist der
Schmarren von heute . Das Stück hat zweifellos
einen echt menschlichen Kern , aber er ist iibcr «
kleistert von einer Schicht unerträglich gehäufter
Sentimentalitäten . Hier müßte rücksichtslose
Ailsmerznng der leeren Längen das eigentliche
Thema klarer herausstellen . Die Inszenierung
durch Dr . Rube war sorgfältig , besonders der
l . Auszug wirkte sehr frisch und lebendig , im
5. Aufzug störte der lokale Schneefall . O . Sp .
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Llnterhaltungsabenv der Jugend -
gruppe oer Deutschen Volksoartet.

Der Erfvlg des Untcrhaltungsabends , der am
Samstag im oberen Saale des „Krokobils " ab -
gehalten wurde , fand schon in dem unerwartet
starken Besuch von Mitgliedern , älteren Partei -
angehört 'fjert und vielen Gästen seinen Ausdruck
und in dem dadurch gekennzeichneten Interesse
für die Jugendgruppe , die ihrerseits mit einem
geschmackvoll und geschickt zusammengestellten ,
schön zur Durchführung gebrachten Programm
vor die Besucher trat .

Zwei junge Damen spielten als Einleitung
zum musikalisch -dellamatorischen Teil die Spa -
Nischen Tänze von Mozkvwsky . Der Gruppen -
Vorsitzende Riehl hielt anschließend eine kurze
Begrüßungsansprache , die den Zweck
des Abends erläuterte : er hieß weiterhin seine
Gäste herzlich willkommen , unter ihnen beson -
öers den als Vertreter des Landesverbands -
Vorsitzenden e rschieuenenAbgeo r dneten Wilser ,
der dessen Grüße überbrachte , den Vorsitzenden
des Landesjugendausschusses Professor Ger st -
n e r - Heidelberg , die Abgesandten der Hochschul -
und Augendgruppen Heidelberg und Landau ,
den Vertreter der Ortsgruppe Karlsruhe Dipl .-
Ing . N o d e , den Generalsekretär Wolf -
Karlsruhe ! an die Mitwirkenden und alle un -
terstützenden Kräfte richtete er sogleich sein
Dankwort .

Drei junge Künstler , Frl . M . Winter , die
Herren E . und F . Winter , boten das Allegro
aus dem Trio von Beethoven, ' das von ihnen
sehr schön zum Vortrag gebracht wurde . Herr
Herbert Füller bereicherte das Programm
mit Rezitationen , darunter zwei gut gelungenen
eigenen Gedichten : dann sang unter stürmischem
Beifall Frau Dr . Bauer - Baden - Baden Lieder
von Hugo Wolf .

Generalsekretär Wolf hielt an die Jugend
eine vortreffliche vaterländische Ansprache . Er
erinnerte daran , daß an diesem Tage vor sieben
Jahren die Franzofen in Straßburg einzogen .
Damals schien es , als solle das Reich Bismarcks
zertrümmert werben . Der Redner streifte die
Zeit , die seit dem Kriegsende verflossen ist . die
uns viel Leid und schwere Verluste brachte , ohne
daß jedoch die Einheit des deutschen Staates ,
der so stark und sicher gebaut worden war , zer -
stört werden konnte . Daraus folgerte der Bor -
tragende die Pflichten der Jugend für die
Zukunft , mitzuhelfen , daH die besetzten Gebiete
wieder befreit werden , auch jene Teile deutschen
Landes , die uns im Osten und Westen Willkür¬

lich geraubt wurden . Ans diesem Wege lmben
wir einen großen Führer bekommen , Hinden -
bürg , dem wir folgen wollen , ohne große Reden
und Kriegspielen , sondern in treuer Arbeit . Die
Turn - und Sportbewegung . die einen Ersatz
für die verlorene Schule des alten Heeres dar -
stellen könnte , muß in ihre ursprünglichen rech-
ten Bahnen zurückgeführt werden , will sie von
Nutzen , nicht von Schaden sein . Unterordnung
unter den Volks - und Staatsgedanken ist ober -
sies Gebot für unsere Jugend , die zur Volks -
gemeinschaft erzogen werden soll . Dazu gehört
auch , daß sie wieder Ehrfurcht vor dem Alter
und seinen Erfahrungen lernt , ohne daß ihr die
natürlichen Rechte entzogen werden brauchen .

Das Alter wiederum soll den Jungen , die sich
nach Taten sehnen , mit seiner Weisheit zur
Seite stehen . Einigkeit , Deutschtumsgefühl ,
nicht der Geist , der die einzelnen Konfessionen
und Stände trennt , ist vonnöten . Eines muß
die Jugend stets begeistern , das Wort eines Ar -
beiterdichters : „Deutschland mnß leben , und
wenn wir sterben müssen !"

Das Trio gab mit der Wiedergabe von We -
bers Opus 63 einen feinsinnigen Uebergang zum
heitere » Teil , der mit Liedern zur Laute , die
Frl . Kaminski entzückend vortrug , und dem
Schluß marsch zum geselligen Beisammensein mit
Tanz und eingestreuten kleinen Borträgen über -
leitete . Gl .

Sie Elektrifizierung der NeuWen Reichsbahn.
Wir erhalten folgende Zuschrift :
Im Anschluß au die letzten Bestellungen der

Deutschen Reichsbahn auf ueue elektrische Loko -
motiven und Triebwagen ist vielfach davon ge -
sprachen worden , daß die Reichsbahn „schon"
über 321 elektrische Lokomotiven und 31 Trieb -
wagen verfüge , daß „doch bis jetzt schon" 076
Kilometer Fernstrecken elektrisch ausgerüstet
seien , wozu » och einige Vorortlinien kommen ,
so daß Deutschland „ bereits " über 1100 Kilo¬
meter elektrifizierte Bollbahnstrecke » verfüge .

Ein Aussatz des „Elektrotechnischen An -
zeigers " meint dazu mit Recht , daß diese
absoluten Ziffern , so erfreulich sie an sich seien
( vor allem für die dadurch bevorzugten Gebiete »,
als Urteilsfaktor sehr wenig zu bedeuten hätten .
Zahlen - die wirklich ein Urteil ermöglichten ,
ließen sich erst durch einen Vergleich mit andern
wichtigen Ländern mit nennenswertem elektri -
schem Eisenbahnbetrieb gewinnen . Unter diesem
brauchbaren Gesichtswinkel der Verhältniszahl
zeige sich , daß es unrichtig sei , mit dem Stand
der deutschen Bollbahn - Elektrisizierung selbst -
zufrieden schlafen zu gehen , da Deutschland —
eines der mit Wasserkräften gesegnetsten Länder
— mit seiner Vollbahn - Elektrifizierung unter
seinen Wettbewerbern erst an fünfter Stelle
komme .

Die betreffende Zusammenstellung ergibt das
folgende lehrreiche Bild :

Land Vollbahu - Davon Verhältnis Wert -
netz km elektrifiziert zisser

Schweiz 3 000 1000 vollendet 3 : 1 I
( weit . 630 im Umb .)

Schweden 16 000 1200 13 : 1 II
Itali en 16 500 1100 vollendet 15 : 1 III

( weit . 800 im Umb .)

Land Vollbahn - Davon Verhältnis Wert -
netz km elektrifiziert Kiffer

Frankreich 42 000 900 46 : 1 IV
Deutsch ! . 53 000 1100 48 : 1 V
England 32 000 600 53 : 1 VI
V . Staat . 380 000 2300 165 : 1 VII

Der Vergleich

zeigt die sehr weiten Abstände , die hinsichtlich
der Bollbahn -Elektrisizierung zwischen den ver -
schicdenen damit beschäftigten Ländern bestehen .
Die Schwankungen sind ganz außerordentlich ,
selbst dann , wenn man von den Vereinigten
Staaten , die ja eigentlich ein Erdteil sind , als
Vergleichsland absieht . Auch innerhalb Euro -
pas ergeben sich gewaltige Unterschiede . Die
einzelnen Ziffern gestatten geradezu , innerhalb
der augeführten europäischen Staaten einzelne
Gruppen zu bilden , deren Vergleichszifsern sich
einander nähern . Eine Sondergruppe bildet
die Schweiz , die bereits ein Drittel ihres gan -
zen Netzes elektrisch betreibt und mit den im
Bau befindlichen Strecken binnen kurzem der
Umwandlung des zweiten Drittels entgegen -
steuert . Zur zweiten Gruppe gehören Schweden
mit 13 : 1 und Italien mit 15 : 1 , also auch be¬
reits weit vorgeschrittene Entwicklung . In
recht weitem Abstand folgt dann die dritte
Grnpp ^ . in der Frankreich mit dem Verhältnis
46 : 1, Deutschland mit 48 : 1 und England mit
53 : 1 sich zusammenfinden Die deutsche Elek -
trifizierung wird von der französischen noch um ein
weniges übertroffen . Das Verhältnis würde
aber weit ungünstiger für Deutschland sein ,
wenn man bei seinen 1100 Kilometer elektrisi -

zierter Bahnen die Borortstrecken ausscheide «
und es bei den nicht ganz 1000 Kilometern ui*1'

fassenden Fernstrecken lassen würde . In dietew
Falle käme Deutschland ungefähr auf den engli¬
schen Stand . ,

Die Stelle , die Deutschland heute einnimmt ,
entspricht seinem Reichtum an natürlichen aus
nutzbaren Wasserkräften , mit denen es >J

>e £
e

vorn marschiert , keineswegs . Natürlich habe »

Krieg und Nachkriegszeit
stark verzögernd aus die ganze Entwicklung

der Elektrifizierung
gewirkt , aber unter ähnlichen Einflüssen
den und stehen auch andere vom Krieg betrog
sene Länder , die heute vor Deutschland ra « '

gieren . Man ist iu Deutschland an die Elektrisi "

zierung im großen von vornherein langsamer
herangegangen , teilweise wohl aus militärisch ^
Gründen ( deren Haltlosigkeit sich aber im KrttS
deutlich gezeigt hat ) . Vorbildlich ist die '

wicklnng in der Schweiz , die mit der beschieß
» igten Elektrifizierung nicht nur einen

ungeheuren reisetechnischeu und betriebe -

wirtschaftlichen Vorsprung
erzielt , sondern gleichzeitig durch großziig ^
Arbeitsbeschaffung einer inneren Jndustriekn !
entgegengewirkt hat , eine Möglichkeit , an der
man in Deutschland leider ziemlich passiv vo ^
übergegangen ist . In der Schweizer Elektrisi ^
zierung sticht vor allem der systematische 3W0'

bau hervor . Zuerst kamen die tunnel - « n"

steigungsreichen Gebirgsbahnen d . h . die Ron '

Süd -Ricktung als Träger des Hauptverkeh ^ "
an die Reihe , danach erst die Flachbahnen n«
die Ost -West -Richtung als Verkehrsader zweite '
Grades . In Deutschland ist man heute de
Meinung , daß der letzgenannte Verkeil
als Wettbewerb gegen die Basel -Arlberg -Li«^
zu bevorzugen sei und daß selbst sekundär
Strahllinien aus der deutschen Orientlii »
wichtiger seien

als die große deutsche Konkurrenzstrecke
gegen die westlichen Jnslationsbahnen , also

die Rheinhanptbahn ,
die den Verkehr von England und Holland durck
das Rheinland , Hesse » , Baden und Württew '

berg nach Basel und über den SchwarzMi
nach dem Bodenfee und der Schweiz aufuimwl '
und die als wichtigste Wirtschaftslinie au»
immer mehr Hauptverkehrsträger
die Ost -West -Route sein wird .

Amtliche Anzeigen
Karlsruhe . GiitrrreKtsregistereintriige .

t . Zu Band XI Seite 485 : Görtng . Karl . Kons¬
ulann . Karlsruhe und Hedwig geb . Zink . Ver -
trag vom 18. November 1027 . Errungenschafts -
aemeinschait mit Borbehaltsgut der Frau . 21.
11 . 1027.

C. Seite 486 : Brandenburg . Arid , Zollassistent .
Karlsruh « und Elise geb . Biegert . Vertrag
vom 14 . November 1027 . Gütertrennung . 22.
11 . 1927.

C Seite 487 : Zirk Frau , Kaufmann . Karlsruhe
nud Hedwig aeb . Vollmer . Vertrag vom 21.
November 1927 . Gütertrennung . 23. 11. 1927 .

i . Seite 488 : Schad , Hans . Prokurist. Karlsruhe
und Dr Ruth geb . Bios . Vertrag vom 2S.
Oktober 1927 . Gütertrennung . 2 «. II . 1927.

ö . Seite 489 : Erles , Karl Kaufmann , Karlsruhe
und Berta geb . Schill «. Vertrag vom 22 . No¬
vember 1927 . Gütertrennung . 26. 11 . 1927.

(j. Seite 490 : Becker , Friedrich , Küfer . Karlsruhe -
Grünwinkel und Elise geb . Betnert . Vertrag
vom 18 . November 1927 . Gütertrennung . 26.
11 . 1927.

Badisches Amtsgericht .

Karlsruhe . Haudelöreglstereinträge .
1 . Gesellschast für Teeritratzenbau mit beschränkter

Gattung iu Essen , Abteilung „ Südwestdeutsch -
land "

, Zweigniederlassung Karlsruhe . Die Pro -
ura des Robert Monsre ist dahin erweitert ,

das, er auch zusammen mit einem Prokuristen
Vertretung ^berechtigt ist. 15. 11. 1927 .

2 . Gallinat & Co . Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , i . L . . Karlsruhe . Die Firma wird
gemäß § § 31 HEB . . 141 FGG . von Amts wegen
gelöscht . 21. II . 1927.

S. Internationales Transvort - Kontor . Gesellschaft
mit beschränkter Haltung , Karlsruhe . Die Ver¬
tretungsbefugtes des Geschäftsführers Heinrich
Schiffmacher ist beendet . 26. 11 . 1927.

4 . Schnellwaagenfabrik Union . Aktiengesellschaft
in Karlsruhe , Otto Marx ist aus dem Vor -
stand ausgeschieden . Dr . Friv Winkelftroeter .
«Generaldirektor , Karlsruhe , ist zum stellver -
tretenden Vorstandsmitglied bestellt mit der Be -
sugnis . die Gesellschaft allein zu vertreten . 26.
11. 1927.

Badisches Amtsgcrtcht .
Karlsruhe . Handelsregistereinträge .

1. S . Herbst & Cie . . Karlsrnhe . Die Firma ist
erloschen . 21 . 11. 1927.

2 . Schuhinstandsetzungsfabrik Rima Rick . Mauer ,
Karlsruhe . Einzelkanfmann : Richard Mayer .
Kaufmann . Karlsruhe tKarlftr . 151 . 22. 11 .
1927.

Badisches Amtsgericht .

MM SM
30Xl5m . in umfriedetem Grund¬
stück in Mühlburg . Gleisanschluß ,
Wasserleitung . Kraft - und Licht -
strom . kanalisiert , ist auf 1 Febr .
1928 zu vermieten Angebote unter
Nr . 5048 ins Tagblattbüro erbet .

Zum Frühjahr 1928, evtl . auch früher , sind
in Mähkbarg große helle

Li

mit Büros sowie gesunde , sehr geräumige
Keller günstig zu vermieten . — Das
Grundstück hat Gleisanschluss , Wasser¬
haltung , elektr - Licht und Krait . Aufzüge
sind vorhanden . Evtl kann auch Werk¬
wohnung gestellt werden . Angebote unter
Nr 5049 an das Tagblattbüro erbeten

5 - 6 MM - WUW
mit Zubehör in der Westendftr . od . Umgebung von
zwei ruhigen Damen auf I . Avril 1928 acs « «I»».

Angebote unter Nr . 5043 ins Tagblattbüro erb .
Moderne

5- 6 ZiMNMWvlMUNg
in guter Wohnlage <West - odi'r Süd -
westftadt ! auf 1 . April 1928 zu mieten
gesucht . Angebote unter Nr . 4992 ins
Tagblattbüro erbeten .

2 Z
an besseres Ehepaar aus
1 . Dez . zu vermieten .
<beschl.-srei >. Aug . unt .
Nr 5052 ins Tagblattb .

2 sonnige gut möbl .
Wohn- und
Sriilalzimmer

«Klavier ! evtl . mit eti >.
Mans . mit Benützung
von Bad Telephon ev .
Küche in guteme Hanie
zu vermieten .
Dragonersirah « 5 . » ,-rt.

In ruhiger Lage und
gutem Haus
gut mübl . Zimmer
zum 1. Dez . zu vermiet .
Anzusehen 1— 7 Uhr .

Vorbolzstrakc 5. I .

2—5-3 .-WMmg
mit oder ohne Vordr .-
Karte zu mict . gesucht.
Neubau nicht auSgelchl .
Angebote unt . Nr . 5036
ins Tagblattbüro erbet .

Aelteres Ehepaar . 3
erwachs . Personen , sucht
zum 1 . April 1928 tun -
lichst in der Weststadt
eine modern neuzeitlich
ausgestaltete

3—7 Zimmer-
Angebote unt . Nr . 5050
ins Tagblattbüro erbet .

Gesucht ein
AlleinmiWen

das perfekt kochen kann ,
zu kinderlosem Ehepaar
nach Basel .

Anmeldungen mit Re -
ferenzen an

Frau Rüfenacht .Sug - laaffe 131 . Basel .

Wer
besucht Konditoreien ,

Bäckereien . Kolonialw .»
Geschäfte z . Mitnahme
von leicht verkäuflichen
Schokoladeartikeln zu 5
und 10 Pfg . gegen hohe
Provision ? Gut eilige -
führte Vertreter wollen
Refer . anfgeb . unt . Nr .
5051 ins Tagblattbüro .

Stellen - Gesuche
Großer , kräftiger , 15-

tährig . Junge sucht auf
sofort oder später

Lehrstelle
bei tücht. Friseurmeister .

Günther Göcker.
Grab «« .

BtfiTflTflffSTWi
2000—3000 IM.
für stille Beteiligung an
altem , guten Geschäft
bei 20 Prozent fester
Verzinsung .

Angeb . unt . Nr . 5026
ins Tagblattbüro erbet .

200 Mark
geg . gute Sicherheit n .
5 Proz . Monatszins auf
3 Mon . ges . Angeb . unt .
Nr . 4989 ins Tagblattb .

Altren . Spezialfabrik sucht einen bei
den dortigen Behörden gut eingeführten

VERTRETER
der einen leichtverkäuflich . Artikel mit¬
führen will Zuschriften unter Nr 4999
ins Tagblattbüro erbeten .

TüM. LatkmmMer
für große , moderne Spritzlackiererei von
Maschinenfabrik der Präzisionstechnik zum so
fortigen Eintritt gesucht Bewerber müssen mit
dem neuen Arbeitsverfahren in Nitrocellulose
lack vertraut sein . — Nur erstklassige Kräfte
wolle " ausführliche Angebote mit Lebenslauf ,
Ze gnisabschrifteh uhef Lichtbild einreichet u
Ref renzen angeben tmt Nr 4978 i . Tagblattb .

Dunkelblauer

Kindertagen
mit Riemenfeder ., wen .
gebraucht , zu verkaufen .

Heiser Händelstr . 22.

Ate
(Seltpte

Wirischast Bäckereien .
Metzgereien . Zigarren -
geschäste Lebensmittel -
aeschäfte Pension .. Kino ,
lukrativ . Ladeugelchäst .
Woll - n . Strickw .-Gelch, .
Tchretucrei Schlosserei
preiswert zu verkaufen .

M . B nIa m
Serrenltraft ? Nr . 38.

Aus mit Laden
im Zentrum , gute Lage ,' bar . Preis 15 000
Jt Anzahl « . 10 000 bis
15 000 Jl .
Haus — Weltstadt
in bestem baulichen Zu -
stände m . groh . Gatten
20 000 .U unt . Steuer -
wert bei- 10 000— 15 000
M Anzahlg . zu verlaus .

Wirtschast
mit Realrecht b Karls -
ruhe bei 10 000 Ji An¬
zahlung zu verkaufen .

Llldengelltiiist
vrtma Lage Gebrauchs -
artikel . zu verkaufen .
10 000 - 12 000 Ji .

M . Bnla « .
Herreintrake Nr . 88 .

Schlafzimmer .
Herrenzimmer,
Speisezimmer.
Kurilen . Diiaans.
mafratien und
Eha 'felonnue
aur Onalltiitsware .
billig und gut bei
5 — 10 Pro , Rabatt

aar im Möbelhau »

Seiter . WMr . 7.

Zu verkauf . : gut erh .
4 -fell .

marderpelz .
Kaiser -Passage 4« . Lad .

Besteche
einfach

bis hochfein
linden Sie preiswert

bei

Kralz
Solinger Spezialist
Waldsfr4i,gegenub.<l.Htf&pctheke

Statt jeder besonderen Anzeige .
Gestern früh verschied nach kurzem , schwerem

Krankenlager mein lieber Mann , mein treubesorgter
Vater , Schwiegervater und Schwager

Gustav Breining
Oberinspektor der städt . Wasserverrechnung
im Alter von 62 Jahren .

In tiefer Trauer :
Frau Toni Breining ;, ge b Daler
Dipl .- Ing Moritz Breining u Frau Berta ,

geb . Brotz , Rastatt
Frau Mina Strieder , Wwe , geb . Daler .

Karlsruhe , den 28 November 1927
Leopoldstr . 1

Feuerbestattung : Dienstag , den29 . November ,
nachm 3 Uhr .

Von Kondolenzbesuchen bitten wir höfl abzusehen .

Frisch gebrannte

Kaffees
aus vorsichtig ausge
wählten Rohkaffees

selbst gebrannt .

Walz

Oiunftspiel-
Pianos

Welte - Wlignon
elektrisch u zum Treten.
Das fährende System

Neu und gebraucht.

Musikhaus Schlaiie
Kaiserstr . 175

Lindenhonig
1. Auslese , köstl . Aroma, 10 Pfd -Dose 12.-, ö Pfd .-Dose
7 .-, goldklarer Herbsthonig 10 Pfd.-Do >e S.50,

"> Pid -Dose
5 .50. alles garant . naturrein freo Mustergeflilgrclhof

Dieckmann , Westbevern 146 . Westf.

In acehnter Auflage ist erschienen :

Die Küche des
Friedrichstifts

Ein praktisches Kochbuch
von Lina v. Gruben u . Luise Hartdegen

Preis in Halbleinen gebunden
auf holzfreiem Papier RM . 3.50

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen

Verlas C. F . rnülIer Karlsruhe i . B.

Herren -Mäntel
Herren - Anzüge

von 16
30

85 Mk.
95 Mk.

Hosen und alle einschlägigen
Artikel in großer Auswahl
(zum Teil selbstgeiertigt )

empfiehlt und ladet zur Besichtigung höfi . ein

L. GR ETZ / Schneidermeister
MarienstraBe 27

Karlsruher Piiv -Handels
-

Schule „IMNSA
"

Karlstr . 88 - Tel . »8 «

Beginn N EI tl Jkg
HANDELS - KtrBjJJ
Ii insrnlieBI . dten >>ß .
und Maschineuscnr -

am Donnerstag -
1 . Dezember

Die Seim leitung

Dipl . Haudelslehrer

Bs«» ! »«! „
«auch GelckästSvieNA .

zu kaufen aeiucnt.
mit Grötze und +. ^0«
unt . 91 r. 4980 iuS
blattbllro erbet en^ - —

wellbleK -t.

PuBPenipa0ß |U
gut erb ., zu ka» ie> .

j.
Liiert . Goctbeft .
gcbr . zu kaut . ac
Angebote unt . -xbet-
ins Tagblattbüro ^ . - -

I . DezemDer

Geld-Lotterie 12500Schwetzinger
- k Schlosspark *

Lose 1.— M. , 11 Lose 10 .— M. Porto una Liste 30 Pfg

I . f TUR M ER , HA N N H EB H , O 7 , 11 . Postscheck -Konto Xarla - ' ih® I7043 und alle i nsges

M.
schäfte -
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Aus dem Stadtkreise
Die fünf kleinen , w 's ^ .

Seit Wochen schon haben sich unsere Geschäfte
Weihnachten eingestellt . Ihre prächtigen

^ hnachtsausstelluugen sin» eine Freud « für
« eine und große Kinder .

Uni> allx bjxsx schönen Auslagen und prächtig
schmückten Schaufenster haben nur den einen
Zweck . Dich zum Kauf einzuladen , und »war in
-veinem eigenen Interesse : zum rechtzeiti¬
ge » Weihnachtseinkauf .

Die fünf kleinen „w ' s " : was , wieviel , wo , wie
wann kaufe ich ein , haben gerade vor Weih -

Achten ihre besondere Bedentung . Wer sie er -
^ »nt hat und beachtet . wird nur Borteil davon
haben
. Ueber das „was " und „wie " gibt Dir Dein
5* *8 Auskunst , über das „wieviel " der Geld -
°e« tel . über das „wo " die Anzeigen in den Zei -
, ^ ken und „wann " ? Nnn , wie schon gesagt ," ' cht so spät , nicht in den letzten Tagen vor dem

sondern jetzt , wo man noch Zeit und Aus -
wähl hat . Denn zum Schenken gehört außer^ * ld auch Denken . . . .

Der erste Adventsonntag
gleichzeitig der letzte Sonntag des Novem -

Cr ä , brachte unfreundliches Wetter . Der Him -
S el wußte offenbar nicht recht , ob Eis oder
Zigen das Bessere und Zutreffendere für diesen

sei und hielt sich also auf der Kreuze zivi¬
len den beiden . Ter Abend brachte nach dem
Mn recht kühlen Tag ziemliche Kälte . Ter
hinter zögert , man glaubt zu fühlen , er über -
,.e0e noch , wann er zum entscheidenden Vorstoß
übergehen soll . Trübe und melancholisch lastete" ne schwere Ncbelwolkcndecke auf dem ganzen
^ ?ude , alles in ein farblos Grau tauchend . Aber
ft

'i &em Fortschreiten des Advent ist wohl eine
Achtung u . Zerteilung dieser sonneverhüllenden
f^ cke zu erwarten , aus der dann stahlblauer ,»Uebringender Wmierhimmel strahlen soll .

Steuerkalender für Dezember 1927.
Fälligkeit :

- Lohnabzug für die Zeit vom lk . bis 30. No -
in ^ mber 1927. Keine Schonfrist .

Börscnnmsatzsteuer sür den vorausgegange -
»s, nen Monat .' " ohnabzuo für die Zeit vom I . bis 15. De -

zember 1927. Keine Schonfrist .
Versicherungssteuer : Monatszahler für den
vorausgegangenen Monat .

Aus Beruf und Familie .
^ Aoldene Hochzeit . Herr Albert Hirsch ,
^ eniorches der Firma Spiegel u . Wels Nachflg .,
M dessen Ehefrau begingen am 27 . November

geistiger und körperlicher Frische das Fest
goldenen Hochzeit .

*

. Nerusskundliche Aufklärungs - Borträge des
Karlsruher Arbeitsamtes . Am heutigen Mon -
3??r

1? ,c,t ^ cl1 die berufskuudlicheu Borträge des
bie m,c ® fortgesetzt . Es kommen wieder

Mädchenberufe zur Besprechung . A ^ erster
. ' eile des Abends steht ein Bortrag von Frön -" U Professor Schlechter , die neben - und
„y ^ " Amtlich Berufsberatung für die Schülerik -

u ° er höheren Lehranstalten bei der Abteilnng
». " uksberatilng und Lehrstellenvermittlnng des
^ ° e,tsamtes ausübt . Sie wird über : „Die
^ ; * * u ru n n der « eruisarveir im
fni »?i U enleben " sprechen . Dieses Problem

beute in weitesten Kreisen eine bedent -
J c

. Rolle und es ist sehr zu begrüßen , daß
? ernsthafte und verantwortungsbewußte

b,i ^ udlnng vor der breitesten Öffentlichkeit
eine berufene Rednerin erfährt . Als

." er Vortrag des Abends ist vorgesehen :
ft

' e Haus - und landwirtschaftlichen
ftnJf " e n 6 e r n f e Hierüber wird Frau
sn . „ ^ ' >dunasschul - Hauptlehrerin A n z l i n g e r
^ «>en . Dieser Bortrag umfaßt das gesamte
Um» o 6er Betätigung der Fran in der Haus -
te» angefangen von den schlich -
de »

^ ^ellnngen im Haushalt bis zu den leiten -
fteh gehobenen Posten , die der Frau offen
für '1- Der Vortragsabend wird ohne Zweifel
U-A " ufere Mädchenwelt aus den Volksschulen
Ni. . . °us den höheren Lehranstalten eine Fülle
^ „. " ollster Anregunqen bieten . ( Siehe die

^eige .)

wilder Kaninchen in Bade » . Dieser
liier S, nfl durch die badischen Zeitungen ein Ar -
ba» ,, .uber wilde Kaninchen , der sich nicht auf
Siefif sondern aus preußische Verhältnisse be-

daher irreführeud ist. Nach der Voll -
wi -x ^ ^ ordnung zum badischen Jagdgesetz sind
Z» B ? ? ninchen schädliche , nicht jagdbare Tiere .

diir^ ? ' erlegen uud zu vertilgen . Hierzu
3ruf

' e " Fänge , Gruben und Fallen , ferner das
Z?et,1 ° en und Ausräuchern der Baue , sowie
9e &nrf.

u ', & Frettwiefel in Anwendung kommen .
" >cht

° ' >rsen Gruben « nd sonstige Oeffnungen
dera ° s?

" Orten , an welchen Menschen verkehren ,
iBerh « " » « verdeckt oder nnoerwahrt gelassen. e >, S i\ Ci s. „ andere entstebenka« ,, ' baß daraus Gekahr sür ani
S ir »

"
- ^ ü ' e besondere Erlaubnis des Be -

^ >rd et m ' 8 ist einzuholen , wenn beabsichtigt
Austen " weisen in offenem Feld und Wald auf -

<» : Ferner ist eine besondere Erlaubnis
5 ' rksamts zur etwaigen Verwendung von'' Waffen einzuholen .

iie « rm -. Gestern abend nach 10 Uhr wurde
tye »

e ^ usKfeuerwehr nach der Westendstraße ge -
>vq. : In der Zentralheizung eines -Sauses

Damvskessel nicht dicht , so daß Dampf
a®rürt " Der Löschzug konnte bald wieder

?s^ " 16t » ng . Gestern erhängte sich ein verh
»»» . ' ^wann von Durlach in seiner Woh -
"len • Beweggründe zur Selbsttötung
fein 111 einem nnheilbaren Leiden zu suchen

Skri^ ^ ^verletzunfl . I „ der vergangenen Nacht
»>lH in̂ der Mittelstadt ein lediger Schreiner

eine Schneidersehefrau von hier miteinan -

BmifstmtMe AiiMlirungsvorlrilgk
Weitere Handwerterberufe

Der Schneider.
Schneidermeister D r a ch wies in seinem Vor -

trag , der am Mittwoch abend gehalten wurde ,
auf das große Alter dieses angesehenen Ge -
werbes hin und meinte mit gutem Humor , schon
in der Steinzeit müsse es Schneider gegeben ha -
ben , die mit spitzgeschliffenen steinernen Nadeln
die Felle ihrer Kunden aus der Höhlenstadt zn -
sammen zu nähen hatten .

Der Redner kam dann auf die Gliederung
seines Berufes zu fpreä >en und nannte die
Maßschneiderei , die unter ihren Schwe -
stern die angesehenste sei , die Uniform -
schneidere ! , die notwendigerweise nach dem
Kriege einen starken Rückgang — besonders auch
in Karlsruhe — erfahren babe , und die Kon -
fektionsschneiderci , die nach feststehenden Mo -
bellen Massenware liefere .

Der Vortragende ermähnte ferner , daß in
unserer Stadt 23g selbständige Schneidermeister
die Bekleidung ihrer Mitmenschen besorgen ,
wobei sie von zirka 250 Gehilfen unterstützt
werden : er machte aber daraus aufmerksam , daß
das Schneiderhandwerk ein Saisongeschäst sei ,
dessen Hauptbeschäftigungszeiten Frühjahr und
Herbst sind , wenn die Mode wechselt .

Aller Ansang ist schwer auch kür de » Schnei -
derlehrling , subr Herr Drach fort : denn der
junge Mensch , der bislang ein ziemlich un -
gebundenes , mit viel Freivansen und genügen¬
der Bewegung verbundenes Leben führte , müsse
sich erst an stundenlanges Stillesitzen , dazu in
Stubenluft , gewöhnen , müsse mit einfachen
Handgriffen anfangen , die die Gedanken noch
wenig in Anspruch nehmen , wenn er nicht so
schlau sei , überall die Augen aufzuhalten , um
zu lernen , und er habe sich — ebenso auch sein
Lehrmeister — in großer , oft recht schwer
fallender Geduld zu üben .

Was der Schneiderlehrling nicht haben dürfe ,
seien Schweißhände , plumpe , ungelenke Finger ,
aber ebenso wenig gehöre eine schwach Ge -
sundheit zu diesem Beruf , wenn der Volksmund
auch sage , baß ein Schwächling zum Pfarrer
oder Schneider noch gut genug fei . Dafür feie »
gute Augen , Schönheitssinn , Formgefühl sllr
den angehenden Kleiderkllnstler gerade recht .
Das Gewerbe begrüße es daher sehr wenn ans
den Mittelschulen junge Leute den Weg zu ihm
fänden . Uebrigens fei auch in diesem Beruf
eine Eignungsprüfung vor der Lehre vor -
geschrieben .

Die Lehrzeit habe eine Dauer von S 'A
Jahren , in die eine Zwischenprüfung ein -
geschoben wird . Gewerbeschule und Fachs ^ nle
sorgten für des jungen Mannes weitere Ans -
bildung und dienten der Ergänzung der Meister -
lehre . Dem Gesellen , der am besten den
Weg in die Fremde antrete , ständen Zu -
schneidekurse u . a . offen ; aber gerade der Zu -
schneider , und ein solcher sollte jeder Meister
vor seiner Sclbstäudigmachung gewesen sein ,
brauche eine gute Portion Intelligenz .

Die Eröfsnnna eine ? eigene » Geschäfts
sei verhältnismäßig leicht , da der Berns wenig
Arbeitsgeräte beanspruche, - dennoch sei eine
vorzeitige Selbständiamächung nicht zu empsch -
len , weil der junge Schneider bann eines Tages
vor Aufgaben stehen werde , denen er wegen
mangelnder Erfahrung nicht gewachsen sei , und
damit in Gefahr komme , seine Kundschaft zu
verlieren .

Auch der Meister müsse ständig ans seine
Fortbildung bedacht sein , weil sein Berns außer -
ordentlich von der dauernd wechselnden Mode
abhängig sei — daneben aber auch vo » der
wirtschaftlichen Lage der Gesamtheit , und hier
reagiere des Schneidermeisters Bestellbuch wie
ein feines Barometer auf jede Schwankung .

Der Schuhmacher.
Der Vertreter dieses Berufes , Schuhmacher -

meiste ? Leonhard ! , fiibrte aus , daß das
Gewerbe - schwer geoen die Konkurrenz der
Industrie zu kämpfen habe , aber ebenso
gewiß fei . daß es sich nicht erdrücken lassen
werde , besonder ? als heute dem Schuh , der ei »
hochwertiaes Bekleidungsstück geworden sei . viel
mehr Aufmerksamkeit zuaewendet und arößere ,
verfeinerte Ansprüche a » ihn gestellt würden .
Das könnte einen Aufschwung des Schuhmacher -

gewerbes bedeuten , wenn dieses Hinsort mehr
aus eine Auslese unter seineu Lehrlingen
achten würde . Bislang habe es ja geheißen :
„Lastet auf dir der Dummheit Fluch , bist du
zum Schuster gut genug "

, eine ganz irrige ,
nicht scharf genug zu bekämpfende Ansicht , und
wenn auch des Schuhmachers Talente sich einem
nur Yk Quadratmeter großen Kunstwerk zu-
wendeten , so sei diese Kunst eben » m so s-bwie -
riger . Besondere Fähigkeiten , wenn nicht Ta -
lente gehörten dazu , » c aber nicht einmal da ?
Normalminimum von Befand in ben Beruf
mitbringe , der werde freilich in seinem Leben
nur ein armer Schnbslicker bleiben , der in einem
anderen Berufe vielleicht besser ausgehobeu
wäre .

Die Lehrzeit dauert dreieinbalb J « h « . In
Karlsruhe kämeu etwa 39—35 Lebrlinae in Be¬
tracht . die in den Lebriabren schon eine schöne
Berantuna erbielten . Bis iefet seien in unserer
Stadt 229 Meister mit 129 Gesellen vorbanden .

Auch in diesem Gewerbe sei die selbstän¬
digmachnng nicht schwer , obwohl der mo -
derne Schubmacher eine ganz >> An ' abl H -sf?-
maW ' men benötige, ' zu deren Amchakkung ?9no
b ! « 3009 Mark Kavital nebi -aucht würde » . Das
Gewerbe stehe » lrneit im Kamvf zw 'scbe » alter
und neuer Arbeitsmethode , von denen der
neuen , dem Ago - Sustem , die Zukunft gehöre .

Der Maler .
Mit gutem Humor ging Malermeister Haag -

daran , seinen Berus in den schönsten Farben
auszumalen . Er erinnerte daran , daß erst des
Malers Hand die Wohnräume der Menschen ge-
mütlich mache , und nahm den Rathaussaal als
Beispiel , was sich alles aus einem leeren Raum
machen ließe . Aber nicht nur weiße Wände ,
auch Holz , Eisen usw . würden von ihm behau -
delt , einmal um schön zu sein , vor allem aber ,
um eine Schutzsarbe zu erhalten . Dann gebe
es Schildermaler . Lackierer . Vergolder usw . ?
in Deutschland lebten im ganzen (30 000 organi¬
sierte selbständige Malermeister , in Bade » 800,
in Karlsruhe 309 mit 316 Gehilfen , und wenn
sich hier die Zahl der Maler in den letzten fünf
Jahren verdreifacht habe , könne man das als
Zeichen dafür nehmen , daß in diesem Berufe
anch ganz schön verdient würde .

Auch der Malerberus kanu keine Dummköpfe
gebrauchen , betonte der Vortragende ? Farben -
blinde seien hier am falschen Platze , dagegen
seien ein gutes Auge , guter Geruchssinn ( als
chemisches Laboratorium ) rasche Aussassungs -
gäbe , Fixigkeit , krästige Beine und Arme , ge -
snnde Hände , zeichnerische Fähigkeiten , Farben -
sinn nnd Formgesühl vonuöteu . Der Lehrling
habe eine 3 ^ Jahre dauernde Lehre durchzu -
machen , in der er vom Meister , daneben von der
Gewerbeschule und iu Spezialkursen ausgebil¬
det werde . Er betätige sich zunächst als „ Ge -
schästssührer "

, indem er die Materialien nach
den Arbeitsstätten fahre , er werde in die Ge -
beimnisse der Farbenskala eingeweiht , lerne die
Giftfarven kennen , einer Gefahr , der man dnrch
reichlichen Gebrauch vou Wasser und Seife einen
sicheren Schutz entgegensetzen könne , dann
komme der junge Man » aus den Neubau ,
schließlich auch mit zur Privatknndschaft . wobei
er zu beweisen habe , daß er höHich , ruhig und
ehrlich ist , und »>erde so allmählich in seinen
schönen Berns eingeführt : nach der Lehrzeit
müsse er . wenn er einmal ein tüchtiaer Meister
werden wolle , sich ariindlich weiterbilden und
vor allem aus die Wanderschaft gehen .

Einen Nachteil hat der Berns : das ist die
Saisonarbeit ^ nnd bisher seien die Be -
mühungen , hier Wandel zu schaffen , vergeblich
gewesen , obwohl doch beknnnt sein müsse , daß
der Maler im Winter , wenn er Zeit habe , " iel
gründlicher und künstlerischer schasse. Aber
ebenso wolle niemand , vor allem die Behörden
nicht , einfehen , daß nicht die billigste Arbeit die
beste sei.

Zum Schluß wies der Vortragende darauf
hin , daß eiu „Lebraana " für deu Maler aus -
gearbeitet wurde , der Aukaua nächsten Jabres
zur Einfübrung kommen werde nnd dessen Vor -
schriften jedem Lehrling ausgehändigt würden ,

gl.

der in Streit , in dessen Verlaus letztere ! em
Schreiner mit einem Stocke aus den Kopf
schlug . Er trna eine arößere Wunde davon
und mußte ärztliche Hilfe iu Anspruch nehmen ,

Schlägerei. In der Nacht vom Samstag zum
Sonntaa entstund auf der Kaiserstraße bei der
Kronenstraße . verursacht durch eine größere
^ chläaerei , eine Mei ' schenansammlung von etwa209 Personen . Die s>anvtbeteiligte » wurden von
Polizeibeamten vorlänkia festaenommen nnd nach
teilnvisem ^lnleaen von Notverbände « wieder
entlassen . Bon den Streitenden die sich mit
stocken nnd fonstiaen <Veaenstä » den aea ^nseitie -
schlugen , wiirden 8 Personen meistens innge
Lente von fiie, - verlekt . iedoch M « er aesäbrlich
Im Laufe des Streites aab ein Mittäter , vermut¬
lich ans einer Schrerf 'VFnißpiftnle einen « ch» 5 ab
Sämtliche an der Schlägerei beteiligten Personen'" » rden a >" " " eigt .

Unfälle. Am Samstag wurde eine Bank-
beamtin als sie die Kaiserstraße überqueren
wollte , von einem Radkabrer angefahren zn
Boden geworfen uud leicht verletzt — Gleich -
falls von einem Radfabrer angefahren und zu
Boden geworfen »nirde die Frau eines Architek -
tcn beim Ueberaneren der KrieaSstraße beim
alten Bahnbof , Sie verletzte sich dabei am Kopf .
— In der Nacht zum Sonntag wurd " in der
Ettlinoerstraße eiu Stiideut vo » Stuttaa '-t von
einem Motorradfahrer anaefabren . Er erlitt
erbebliche , jedoch nicht lebensaekäbrl ' che Ber -
letznngen am Kopfe und mußte ärztliche Hilfe
in Anspruch nebmen - Am Sn, ' , >»aa fulir ein
Radfahrer von der Schloßstraße in Durlach in

die Hauptstraße ein . Er wurde dabei von einem
vorbeifahrenden Kraftwagen erfaßt , zn Bode »
geworfen und am Kopf und Bein verletzt . —
Einem Fuhrmann ans Darlanden gingen an
der Straßenkreuzung Ettlinger . und Krkegs -
straße die Pserde dnrch » nd rannte » mit dem
Wage » durch die Karl - Friedrichstraße . Am
Rondellplatz stürzte » beide Berletzt wurde nie -
mand . Materialschaden entstand ebenfalls nicht

Veranffattungen .
Alte Mukt . ftMitafl (2 . D « »ember > nnvd eine hoch¬

interessante musikalische Darbietung bringen - die de.
deutenNte deutschk Gemtmlo - Sipteleiin : Li Stadel -
«n » n lehemaliae Schülerin von Pro ! Max Pa »« >,
bat sich mit der bekannten Zdon « rtlcingerin Cläre
von C o n t a , einer - »eborenen Gra <?bner von Karls -
ruhe tiefe« in Erfurt ) lusammenaetan . um Meisterwerke
der Bvr - Bachzeit neu erstehen zu lasten Li S «a»el >
mann benutz , einL der neuaebauten MUnchner Gem -
bali mit 2 ivtanualen und 8 der Koppelun « dienenden
Pedalen Ter Klan « des Instrumentes ist Uber -
raschen » edel — edler als der der alten Instrumente
— Cläre von Conta . die in den letzten fahren » rohe
Ersolae in den meiste » deutschen Musikstäöten davon¬
trug . ist von früheren Konzerten her bei un » hoch -
geschätzt, als eine der ganz wenigen bedeutenden Kon¬
zertsängerinnen Ahre klare reine Stimme eignei sich
ganz besonders kür zierliche Rokokomusik mit Gern »
balo - Begleitung — Wir dürsten also am strcidag ivie -
der einmal ein musiklilischcs „Ereignis " Im ,<kiinstler «
bans zu erwarten haben Ter Vorverkauf bei Kurl
Ne -uieldt , Waltstrahx 8g ist criislnet

Der !l >ir !Srnl ?cr Hi»« ? sra » - » tnnd ist der Vcranstalter
des ?>' >hltätigkeit « sestes , das am Sonntag angeküwdigt
war .

Festbankett
des KarlsruherLehrergefangvereins

Nach dem wohlaelungeneu Konzert begaben
sich die Mitglieder des Lehrergesangvereins mit
ihren Angehörigen in den kleinen Festhake -
saal , der bis auf den letzten Platz besetzt wurde .Der erste Vorsitzende . Inspektor JuliuS
Fischer , richtete in seiner BegrüßuugS -
anspräche auch herzliche Worte an die anwcsen -
den Komponisten der herrlichen Chorwerke »Direktor Franz Philipp und Obermusik -
lehrer S ch e u ch -Kassel . den 2. Dirigenten de?
Kasseler Lehrergesangvereins . Nach einem
kurzen Rückblick auf die 1 . Nürnberger Sänger -
woche und deren Wert , fand der Redner warme
Dankcsworte sür den ausgezeichneten Chor -
leiter , Dr . Heinz Knöll , ebenso die
Sänger , deren treue Mitarbeit und opservoll «
Hingabe den glänzenden Erfolg des Abends mit
erringen halfen .

In eingehenden Ausführungen würdigte
Direktor Franz Philipp die hervorragenden
Leistungen des Chores und dankte herzlich für
die eindrucksvolle , vorzügliche Gestaltung
seines Werkes durch den Lehrergesangverein .

Hauptlchrer Karl Heß , 2 . Vorsitzeuder deS
Vereins , streifte in geistvollen Ausführungen
die Aufgaben der Männergesangvereine , befon -
ders ber Lehrergesaugvereine , und ging dann
zur Ehrung verdienter Sänger über ( siehe
Konzertbesprechung Seite 5 unseres Sonntags -
blattcs ) . Für jeden Geehrten hatte er nocheine besondere Würdigung .

Nochmals ergriff der erste Vorsitzende das
Wort zu weitere « Ehrungen : am Schlüsse ge-
dachte er aus tiefstem Innern des vor kurzem
verstorbenen Ehrenmitgliedes , Oberlehrer An -
ton Höhnet , der am heutigen Abend für
halbhundertjährige aktive vorbildliche Tätigkeit
hätte ausgezeichnet werden sollen .

Obermusiklehrer Scheu ch-Kassel , der Kom -
ponist des großen Schlußchores „Des Deutfchen
Vaterunser "

, würdigte ebenfalls die Verdienste
des Chors und seines verdienten , hochbegabten
Leiters für die feine und beste Herausarbeitungseines Wrkes .

Rektor a . D . Stehlin sprach im Namen der
Sänaer - Jubilare . Nicht in Worten , sondern in
der Tat bekunden diese aufs neue die Treue , in
rastlofern Fleiß alle ? aufzubieten zum Wachsen
und Gedeihen des Vereins . Schwere Käuipfe
bestand der Verein in den ersten drei Dezen -
nien , heute nehme er eine hochachtbare Stellungein . In diese Freude mische sich aber auch heute» och ein Mekübl der Webmut . daß no ^' f "
Lehrer abseits stehen , statt zu noch Größeremihre Unterstützung zu leihen . Die Jnbilarefänden ihre Opfer an Beauemlichkeit und Zeit
herrlich ausaewoaen im Bewußtsein , in einem
großen , leistünasfäbiaen Chor mitzuwirken ander Psleae des deutkcben Liedes . Mit der herz -
lichen Bitte an die Frauen , ibre Männer zur
Hingabe an den Verein anzneifern nnd mit
dem Avvell an die jnnaen Sangesbrüder dem
Beispiel der Alten nachzneisern . um dieser Aus -
zeichnung ebenfalls teilhaftig zu werden , schloßder Senior der Aktiven mit eine », Hoch aus den
Verein .

Mitglied Hauptlehrer Fritsch leitete mit
. Lieder » znr Lante " zum aemütli ^ en ? -eile über .Auch der Chorleiter de« Vereins , Dr . HeinzKnöl l , glaubte dem Dank seinen Sängernaeaenüber für ihre opkervolle Yingabe ambesten Ausdruck *» verleihen indem er ibnen
und ihren Anaehöriaen nach vielen Stnnde »harter und ernster Arbeit ein kleines Stündchen
sonnigen HnmorS bereitete . Mit vollendeter
Meisterschaft streute er schöne Ga -ben in df »Wr »
" einem de wobei ib „ schließlich anch reine
Gattin köstlich nnte '-stützte . So kand die Feier
des 44. Stistunaskestes einen wohlaernndeten
Abschluß , der aroßen Taten im neilen Jahre
ermuntern dürste .

Dem Konzert sei noch nachgetragen , daß viele
Interessenten an der Abendkasse keine Karten
mehr erhalten konnten , weil der Saal vollstän -
dig ausverkauft war . Dem Veranstalter tat es
sehr leid , daß viele gezwungen waren , umzu -
kehren . _ i.

Ritteilunaen des Vat » Londe ^ beaters .
Die nächste Neueinstudierung wird Zellers

Operette ..Der Vogelhändler " sein . Dieses Stück
gelangt in einem vollständia nenartigen und
den modernen Zeitansprüchen genügenden Rah -
men am Sonntag den 4 , Dezember zur Aufftih -
ruug . I » Szene eefetzt von Otto Krauß , wirb
das Werk musikalisch von Rudolf Schwarz ge-
leitet .

Chauffeur sim Selbstgespräch ) : Ich sag«
ja immer , das Geld liegt auf dei Straße .
Ich soll dem Mener Antc >cssenten sür sein
Auto nenne » und » un habe ich durch eine
Anze -ige im . K̂arlsruher Tagblatt " die
Tasche voll Offerten , ? wel Mark Hai mich
der Spaß gekoitet . dasllr streich '

ich nun ein
ganz nettes Sümmchen als Provision ein .
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Konzert des Männergesangvereins !
„ (^ ilcherbuno "

Für sein dieswinterliches Konzert hatte der
„S i l ch e r b u n ö" ein ganz prächtiges Pro -
gramm zusammengestellt . Er bot einen schim-
mernden Straub frischer , nnvergänglicher Volts -
lieder , deren treue Psleger fast ausschließlich
noch die Männergesangsvereine sind . Daß sich
der „Silchcrbuud " mit besonderem Eifer und
Stolz der schönen und dankbaren Aufgabe wid-
met , ist schon aus der Wahl seines Namens -
Patrons erklärlich und verständlich , der auf dem
Gebiet des Volkslieds nicht nur hervorragender
Kenner , sondern auch ersolgreicher Schöpfer
war . Der Name Friedrich Silcher fehlt darum
nie in der Vortragsfolge der Konzerte seines
Karlsruher Bundes und vrangte auch in der
diesmaligen mit Bearbeitungen von zwei rei -
zenden Volksweisen . Mit Ausnahme des Dres -
deners Hugo Jüngst kamen nur badische Chor -
komponisten mit Bearbeitungen von Volkslie -
dern zu Wort , so Heinrich C a s s i m i r mit „Sie
gleicht wohl einem Rosenstock"

, „Es siel ein Reis
in der Frühlingsnacht " ) Ludwig Naumann
mit „Wie die Blllmlein draußen zittern " ! Franz
Z u reich mit „Mädchen hast du Lust zu trutzen "
und „Der Kuckuck sliegt über mei 'm Schätzte sein
Haus " und Hugo R a h n e r mit „Es wollt ein
Schneider wandern " . All diese Lieder und Be -
arbeitungen haben sich im Konzertsaal Heimat -
recht errungen .

Einheimischen Komponisten waren auch die
Vortragsnummern der Solistin Martha B a -
st e l gewidmet . Sic hatte von Lndwig Keller
„Liebesglnck " und „Einsamkeit " , von Hermann
K n i e r er „Wiegenlied " und „Der Musikant " ,
von Theodor M u tt z „Die Nacht" und „O grolle
nicht" gewählt ! außerdem drei Brahmslieder .

Der kleine Saal der Festhalle war bis ans
den letzten Platz besetzt und mit Andacht und
Genießenssreude folgte das Auditorium den
ausgezeichneten Darbietungen des konzertieren -
den Vereins , der durch zielbewußtes Streben
und tapferen Fleiß weitere schöne Fortschritte
zu verzeichnen hat .

Schon die kein« , ruhige Gestaltung der beiden
ersten Lieder „Sie gleicht wohl einem Rosen-
stock" und „Es fiel ein Reis in der Frühlings -
nacht" «beide von Heinr . Cassimir bearbeitet )
zeigten die treffliche Schulung der Sänger durch
den Chor meister Friedrich Füller . Alles ist
auf Wohllaut , Weichheit, Sauberkeit des An-
satzes und Wärme des Vortrags angelegt . Die
Grenzen nobeln Klanges werden nirgends über -
schritten . Anschauungsvolle Ausdrucksfärbungen
von magischer Stimmungskrast <z . B . die Worte
„Mutter " oder „gestorben " im zweiten der oben
erwähnten Lieder ) gaben den schönen Darbte -
tungen ganz besonderen Reiz . Das allen
Stimmgattungen eigene Tonspinnen bindet sie
in sonoren Gesamtklang zusammen uud erweckt
den Eindruck völliger Mühelosigkeit der Ge-
sangsproduktion . Tenvren , Bassen wie Mit -
telüimmen ist die gleiche Biegsamkeit der Stimm -
sührung eigen , und hierin gerade offenbart sich
die ausgezeichnete Durchbildung des Chormate -
rials . Jede Darbietung war gesanglich und
musikalisch eine runde , vollendete Leistung ,
gleichviel , ob es sich dabei um Lieder ernsten
oder heiteren Inhalts handelte . Chormeister
Füller mußte sich zu mancher Wiederholung ver-
stehen, so von Ludw . Baumanns Bearbeitung
„Wie die Blümlein draußen zittern "

. Franz An -
reichs Bearbeitung „Der Kuckuck fliegt über
mei ' m Schätzle sein Hans " und Hugo Rahners
„Es wollt ' ein Schneider wandern "

. Auch Sil -
chers „Bin i net a Bürichle aus der Welt " wurde
Dacapo verlangt . Nach jeder Nummer ernteten
Chvrmeister und Sänger rauschenden Beifall .

Die Gesangssolistin . Konzertsängertn Martha
B a st e l - Karlsruhe , gefiel durch ihren snmpa-
Wichen , gutgebildeten Sopran , der leicht an --
spricht und nie forciert . So ergibt sich eine
schlanke Einheitlichkeit der Tongebung . die Höhe
und Tiefe mit gleicher Klanglichkeit versorgt .
Auffassung und Vortrag verraten Geschmack und
Empfindung . So verhalf sie den innigen , klar -
geformten Liedern Lndwig Kellers , den stim-
mungsreichen , melodisch eingänglichen Hermann
Knicrers und den dichterisch anschaulichen, har -
manisch aparten von Theodor Münz zu voller
Wirkung und starkem Erfolg . Auch die drei
Brahms - Lieder gelangen ihr vorzüglich . Mit
einem Liede Ludwig Kellers dankte sie dem leb-
hasten Beifall . Am Klavier begleitete Herrn .
Knierer hingebungsvoll und künstlerisch fein-
sinnig wie immer .

' A . R .

Chronik der Vereine .
Der Bereiu Karlsruher Presse hatte am Samstag zu

einem Unterhaltungsabend ins Tchwichorcl eingeladen ,
dem eine Anzahl Ehrensäst « und zahlreiche Mitglieder
anwohnten In den Tanzva -n 'en waren Kräfte des
Baidlschen Landesthealers bemüht , die Erschienenen zu
fesseln So waren es Frl Rademach er und die
Herren Brandt und l o i 6 I c , die in der Realistik
des „Blauen Vogels " allerlei Köstliches zum besten
gaben Die Schülerinnen der Tanzmeisrerin Bielefeld ! ,
Frl Eberls und K u l l m a n n boten einige ge-
fällige Phantasie -Tänze . während Herr Grof ; kovf
und Partnerin ins Reich modern-gesellschaftlichen Tanz -
könnens führten Bei angeregter Musik gestaltete sich
der Verlans der Veranstaltung recht gemütlich und an-
regend .

Turnklub Karlsruhe 190:!. Au einer Abenünnterhal -.
tung mit Ball hatte der Verein se ' ne Mitglieder und
Freunde aus den Samstag abend in die Eintracht ge-
laden Doch das reichhaltige abwechslungsreiche Pro -
gramm bot wesentlich mehr , als man unter dem
nüchternen Begriff eines Unterhaltungsabends »er-
stehen könnte In erster Linie wllte wieder einmal
ine Arbe ' l dir in der Turnhalle geleistet wird , vor
Augen geführt werden lind sie haben ihre Zache gut
gemachte die Buben und Mädchen, sie habe» ihrem
Turnlehrer F e u ch i e j alle Ehre gemacht und seine
grofce Mühe und Arb ° it gelohnt Waren es die Ginn
naftikübungcn der Jungturnerinnen oder die Pnrami -
den der Jungturner o>der die rhythmischen Tanzübungen
der Mädels , immer wurde ihnen herzlicher Beifall ge
zollt Eine Sondernummer war der „ Freinnllige und
unfreiwillig « Humor beim Turnen " Trotz aller Lächer
llchkeit tra « gerade bei diesen Hebungen die ileichmäßi^ e
Durchbbduna des ganzen Körpers und sämtlicher
Mnskelpartien klai zutage Im Berlause des Pro -
g rammt - richtete der t Vorsitzende. Rechtsanwalt
Ellenbogen einig« Bearüstungsworte an die ED
schienenen Er ermahnte die Mitglieder ' ? tkrästig mit;
zwwirken, damit das im nächsten Fahr zu feiernde
25 . Gründungsfest zu einem Ereignis werde. Auch die
Spielplatzsrage mache dem Verein noch Sorge , führte

Tagung der Volksbühne.
Der Verband der deutschen Volks -

bühnenvereine e. B , Bezirk Baden , Pfalz
u . Saargebiet , hielt am Sonntag im Krokodil -
saale zu Karlsruhe seinen gutbesuchten
vierten ordentlichen Bezirkstag ab . An Stelle
des trotz Krankheit anwesenden Vorsitzenden Dr .
F u l d a - Mannheim leitete der Vorsitzende der
Volksbühne Karlsruhe , Reg .-Rat Günther
die Verhandlungen . Er teilte in seiner Be -
grüßungsansprache mit . daß der Vorstand am
Samstag eine Besprechung mit dem Minister
sür Kultus und Unterricht hatte , und unterstrich
die kulturelle Bedeutung der Volksbühnen -
beweguug , der sich bereits über 100 000 Mitglie¬
der angeschlossen haben . In den kleinen Städten ,
Industrie - und Landorten sei allerdings noch
viel zu leisten .

Regieruugsrat Dr . A s a l versicherte die Ver -
sammlung der regsten Anteilnahme des Unier -
richtsministers Leers an den Bestrebungen der
Volksbühne , in deren Mittelpunkt die Idee des
gemeinützigen Theaters stehe . Die Volksbühne
sei ein wertvoller Bundesgenosse des Staates
auf dem Gebiete des Tbeäters aumal bei der
Ungunst der heutigen Verhältnisse . Es gelte
vor allem , die Arbeiterschaft und Jugend für
das Theater zu gewinnen .

Nachdem noch der Vertreter des Neichsver -
bandes , Dr . N e st r i e p k e , und die Beauftrag -
teu der Gewerkschaften gesprochen hatten , hielt
Stadtverordneter A H o f m a n n - Heidelberg
einen Vortrag über das Thema
Staat , Gemeinden «nd Volksbiihncnbewcgung .
Er beleuchtete die dem Theater drohenden Ge-
fahren der Verflachung und Finanznot , um zu
zeigen , daß die Volksbühnenbewegung aufs in -
tensivste arbeiten müsse . Leider sände sie in
vielen Kreisen nicht die gebührende Beachtung .
Vom Staat sei eine ausreichende Unterstützung
zu verlangen , da es sich um eine kulturelle Not -
wendigkeit handle . Auch die Gemeinden müßten
weit mehr Entgegenkommen zeigen . Das Wan -
dertheater vollbringe anerkannt gute Leistungen
und sei das beste Mittel , um die Kunst in der
Provinz zu verbreiten . Man müsse heraus zu
der Bevölkerung aufs Land . Es fei darum zu
hoffen , daß Regierung und Landtag deu auf
7500 M bemessenen Beitrag für die Wander -
bühne wesentlich erhöhen . Die Opfer der Volks -
bühne seien groß , ihre weitere Entwicklung biete
eine Gewähr für den kulturelle « Aufstieg . Die
Theaterleitungen und die Gemeinde » müßten
mit den Besucherorgauisatioue » znsammenarbei -
ten , um den Kreis der Theaterfreunde beträcht -
lich nit erweitern , das hohe künstlerische Niveau
desTheaters zu erhalten , und um auch das
finanzielle Rückgrat zn stärken . Bie Bestre¬
bungen der Volksbühne , so betonte der Redner
zum Schluß , seien der Kam " s um die geistige
und kulturelle Zukunft des Volkes . Ihr Zweck
und Ziel das deutsche Kulturtheater . ILebhas-
ter Beifall .)

Der Direktor der Frankfurter Wanderbühne ,
Meißner , betonte gleichfalls den volkserzie -
herischen Wert des Theaters und die Notwen¬
digkeit , durch Werbung vou Mitgliedern auf dem
flachen Lande der Wanderbühne auch den sicheren
wirtschaftlichen Boden in Baden zu schaffen .

In der regen Aussprache wurde » die
Darlegungen des Referenten nachdrücklich uu -
terstützt und u . a. die grundsätzliche Forderung
des Regietheaters in reinster Form nach wie
vor aufrechterhalten .

Darauf erstattete Bezirkssekretär N e u b u r g
den Geschäfts - und Kaisenbericht . Er kam zu
dem Schluß , daß mau unter Berücksichtigung der
außerordentlichen Schwierigkeiten , die sich der
Arbeit der Volksbühne naturgemäß entgegen -
stellen , mit den erzielten Erfolgen wohl zufrie -
deu sein könne . Bei Beginn der neuen Spiel -

zeit wurden 16 000 Mitglieder gezählt gegen
13100 am Schluß der vorige » Spielzeit . Der
bisherige Vorstand wurde wiedergewählt .

Der Werbeabend .
Abends um 7 Uhr begann in der Festhalle der

Werbeabend der Volksbühne , der eine Reihe
künstlerisch hochstehender Darbietungen brachte.
Er wurde eingeleitet von cinem prächtigen
Orgelvorspiel Arthur Münzers , der wieder
seine virtuose Beherrschung der Königin der
Instrumente bewies . Der Gesangverein „T y p o--
graphia " sana Mozart „O Schutzgeist , alles
Schönen "

. Der wundervolle Chor fand eine kaum
zu übertreffende Gestaltung . Betend und flehend ,
voll innioem Feuer klangen die Töne durch den
Raum . Direktor .Hans Blum zeigte sich von
seiner künstlerisch besten Seite — als Rezitator .
Richard Dehmels „Der befreite Prometheus "
eignete sich ganz besonders an diesem Werbe -
abend für Theaterkultur . Mit dramatischer Wucht
verstand er es . den zuerst iauchzend befreiten ,
dann gualvoll - verzweiselteu Prometheus zu ge-
stalten uud gab dem in dem Schrei nach der
Liebe des Menschen ausklingenden Schluß hei-
lige Glut und unendliche Güte . Einen ganz be-
sonderen Genuß bot Malie Soitj mit Arthur
Münzer an der Orgel in dem „Halle luia " von
Ferdinand Hummel . Bei abgedunkeltem Raum
fanden sich Orael und Stimme in wundmwllem
Gleichklana zusammeu . der in dem betenden ,
stimmungsvoll - ergreifenden Hallelnia endete .

Der Geschästsiüher des Verbandes der beut-
scheu Volksbühuenvereine . Dr . S . Nestriepke
(Berlin ) fand dann warme und begeisterte Worte
für die Aufgabe der Volksbühne . Das Theater
sei berufen , eine neue , verinnerlichte Kultur zu
vermitteln und die Förderung dieses Zieles habe
sich die Volksbühne zum oberste» Leitsatz ge-
macht. Zwischen Publikum und Bübne müsse
eine innige Verbindung geschaffen werden . Ter
Redner schloß mit den Worten : ..Wir müsse » die
Volksbühne haben , die uns mithilft am Auf -
bau einer inneren Gemeinschafts -
kultur "

. Daß er Echo bei ' einen Zuhörern
erweckt hatte , bewies der lebbaste Beifall .

Den „Bunten Teil " des Abends bestritten
Malie Sfltiü , Else Blank Wilhelm N e n t --
w i g . Karlheinz L ö s e r . Olaa Mertens -
Leger mit ihrer Tanzschule . Hans B l u>m und
die Volizeikapelle unter Leitung von Obermusik -
meister H eisig . Diese Werbcveraiistaltnng er-
forderte , wie Direktor .Hans Blum als Ansager
richtig bemerkte , künstlerisches Niveau das denn
anch in allen Darbietungen Sinti Ausdruck kam.
Malie fta tt * nnd Wilhelm Nentwig erreich-
ten in einem Duett aus „Aida " einen Höhepunkt
künstlerischer P^estaltung . Else Blank und
Karlheinz L ö s e r sangen neben ihren solistischen
Darbietungen ein Duett aus dem Waffenschmied,
voll Charme uud schelmischer Liebe : Heinrich
Cassimir war ei » verständnisvoller Beglei -
ter der gesanglichen Darbietungen . Olga M er -
tens - Leger hatte an diesem Abend schöne
Erfolge . Schon die Tänze ihrer Schülerinnen
konnten der Lehrerin .wni Lobe gereichen . Die
„Troika " als let- te ihrer Darbietunaen Zeigte
vortreffliche Beherrschung der Ausdrncksmöglich -
keiten des Tanzes . Hans Blum bot in mimisch-
belebter Rezitation eines Abschnittes aus Lud-
wig Thomas „Laxs -bubengeschichten" eine vviille
goldenen , sprudelnde » Humors , der große Hei-
terkeit auslöste . Wie er de » Lausbuben charak-
terisierte , seine Streiche erzählte . leinen Haß
auf glles Wohlgeordnete und Wohlerzogene , das
kann man nicht sagen , das muß man sehen und
hören . Sämtliche Künstler fanden lebhaften , oft
stürmischen Beifall . Die Poli -eikavelle begann
und beschloß den ..Bunten Teil " und begleitete
die Tän -e . wobei Musikdirektor H e i s i a sein und
seiner Kapelle bestes Können zeiat « . Der Volks -
bühne ist * u wünschen , ihr Werbeabend auch
seinen werbenden Niederschlag finden möge . h .

! Konzert des Insirnmentalvereins .
Welche bedeutungsvolle Mission der I " £ Vf «mentalverein im Karlsruher Mslsikleven

erfüllt , ist an dieser Stelle schou des öfteren
ausgeführt morden . Immer wieder freut wa
sich an der Hingabe und an der Liebe zur Kunn«
die die sechzig Ausübenden , treu zu ihrer tsea-
leu Sache haltend , uueigeunützig und spenden»»
freudig erweisen . Der Berein folgte auch >°-
71 . S t i f t u n g s f e st seinem Vorsatz , selten »>
hörende oder unbekannte Werke bedeutender
Tonmeister der Klassik zur Aufführung zu brw
gen . Diesmal waren es Webers formal . et»*
fache , aber melodienreiche Ouvertüre zu
Schmoll und der dritte Satz aus der A-Moll-S <»°
fonie Felix Mendelssohn - Bartholdys . Must^
direktor Theodor M u a z , der wie stets m "
Eindringlichkeit und Schwung leitete ,
beiden Werken klare Gliederung uud geistvoll?
Ausdeutung angedeihen lassen. Aus dem Sp >"
des Orchesters leuchtete Wärme und Frische , df
Steigerungen hatten Wohllaut und klangliK
Fülle . Die schönen Leistungen fanden starkn
Beifall .

In der diesmaligeil Vortragsfolge crfd )tc»£t'
aber auch die Namen zweier ein hei mischt
Komponisten . Ludwig Keller , der in diese «
Jahre seinen 80. Geburtstag feierte , war w "
seinem Cello -Konzert in C- dur und zwei
chcster -Liedern vertreten , das Vereinsmitglieo
Dr . Hermann Bauer mit dem 1923 tot«?0'
nierten Walzer für neun Soloinstrumente "7
Streichquiutett , Flöte , Klarinette , Fagott >>»»
Klavier . Ludwig Kellers Cello -Konzert ist,e
gediegene , fesselnde Arbeit , die sich zwar
klassische Form zum Vorbild nahm , aber eigens
Atem hat und sich in den Durchführungstem "
kraftvoll verdicktet . Der Mollsab impon >̂

durch leidcuschaftliche Züge . Für den Solisten
wie für das Orchester ist es ein dankbares
tragswerk . Willy Eder spielte es mit achiuno '
gebietender Technik , großem , gesanglichem ^
und warmer Empfindung . Er erzielte , vo »
Vereinsorchester flott und dynamisch sein £ ■•
gleitet , für sich und das Werk eiueu volle»
folg . Auch die beiden sti .n 'nuugsgesättigten Ste*
der Ludwig Kellers „Waldeinsamkeit "
„Tranergesang " fanden herzliche Aufnahme .
dols Maly - Motta , von seiner Tätigkeit "N
der hiesige» Laudesbübne uoch bestens bekann »
sang sie mit allem Ausdruck . Sein dunkler
scher Bariton hat an W- ichheit. Klangliclikw
itnd Volumen noch nichts eingebüßt . D ' e <ju .
gezeichnete Leistung wurde durch lebhaften
fall anerkannt ,

Der Walzer Dr . Hermann Bauers aibt W.
in einfacher flüssiger Melodik und sucht <""*
in der Form keine neuen Wege . Aber was ei
zu sagen hat , ist liebenswürdig , musiziersel '^
vrätensionslos . Apart ist die Besetzung
Soloinstrnmente » . Neben dem Komvoniken-
der als Primgelger führte , machten sich die # e;rett Kuch , Preß . Heller Dr . H e s s e m <• *
Boelker , Nagel und H n t h um die hü®,Wiederaabe verdient , der ebenso wie dem - - 1?

'
zei selbst wärmste Anerkennung gezollt n»^ '

A .

Weiiernachrichiendienst
ftf/ indischen t'nnhf ^mfHfrmorlf

Witiernngsaussichten für Dienstag , 29 . ^
vember : Keine wesentlichen slenderungen ^
bofte henden Witte rungscha ra kte r s .

der Redner Mm Schlust ans . doch hoffe er Zuversicht -
lich. dak schon im nächsten Frühjahr anch dieses
Problem gelöst sei. Der übrige Teil des Programms
wurde durchweg von Mitgtiodern ausgeführt Nach
einem von Herrn Lothar Gärtner verfaßten unid
gesprochenen Prolog erfreute Frau Dr . Gutinann mit
ihrer vollen und klaren Stimme durch zwei Lieder von
Mufsorgskv und Verdi die An.wef« wden . Herr Holde
erntete mit fe >nen beiden Klaviersoli ebenfalls »rohen
Beifall . Herr Rttdi Maner gab einige Lieder von
Strauh . Schubert und Schumann zum besten . Herr
R . B a e r rezitierte zwei Gedichte , während ein vo»
Frl , S Ii s) einstudierter Tanz durch drei Damen des
Vereins beste Wiederaabe erfuhr . D« n Schluh bildete
ein Sketch „ Der Punktroller " , eine Parodie anf den
bekannten Gegenstand znr Erhaltung der schlanken
Linie . Allen Mitwirkenden wurde herzlicher Dank zu-
teil . Zur Stärkung d« s Stiiclvbadwnds wurde ein«
Gabenverlosung veranstaltet , die allseitigen Anklang
fand . Die Klänge riner aut besetzten Faz»banü hielten
die Anwesenden bis in die frühen Morgenstunden zu-
fammen . —' s .

Vergessen Sie nicht ,
der armen Karlsruher Kinder zu gedenken,
denen das Christkind auch Weihnachten bereiten
soll .

Naturalien und K l e i d e r s p e n d e n ,
auch Geldgaben sollen an die Geschäftsstelle des
Badischen Frauenvereins . Zlveigverein Karls -
ruhe . Kaiserallee 10 , mit der Aufschrift „Weih-
nachtsgabe kür die Karlsruher Kinderweih -
nachtsbescherung " abgegeben werden .

Für Geldspenden liegen Einzeichnuugslisten
in der Geschäftsstelle des ..Karlsruher Tag -
blattes " lRitterstraße I ) aus Für alle Spenden
wird öffentlich in den Zeitungen guiitiert .

Die Auswahl der zu beschenkenden .Kinder
erfolgt durch den Badische» ^ rauenverein im
Benehmen mit der Lehrerschaft der Karlsruher
Schulen und dem Städtischen Fürsorgeamt
Anmeldungen von Kindern zur Weih-
nachtsbefchcrung können nur in den Schulen bei
der Lehrerschaft erfolgen .

Ein leuchtendes Kinderauge ist schönster Lohn -
ch

Beim Badischen Frauenverein gingen an
Spenden ein : Firma Leiphcimer & Mende :
Kleiderstoffe , Arthur Baer : Kleider , Unterrock -
stosse und Kindertaschentücher , Frl . Barbara
Seegmüller : 1 Kleid und Leibwäsche uud kon-
stiges , Firma Hermann Tietz 30 Jl , Frau
Landgerichtspräsident Trcszger 10 M . Webstoff-
Großhandlung August Maycr : Pique , Köper ,

gedruckten Schürzenstoss , Blaudruck und Batist ,
Frau Direktor Berbliuger 5 JL, Hammer &
Helbliug : Kinder - und Pnpvenaeschirr , Kauf¬
mann E Scherer : Kleiderstosse , Schürzen ,
Strümpfe swoll.) Taschentücher und Stickkäst-
chen . Ungenannt : eine Partie Kinderkleider ,
Wäsche und Strümpfe .

ch
Seit unserer Veröffentlichung vom 2ö. No-

vember gingen in unserer Geschäftsstelle weiter
ein :

Ungenannt 2.—
Fran H . H 2.—
R . L. , Südbeckenstr . 10 .—
Finanzrat G . Zenck ö.—
M . H. 2.—
E . P . — 5._
von einer Witwe 2.—
Ungenannt 1 .—

zusammen : -U 20.—
bereits veröffentlicht : M 86 .—

insgesamt : M 65.
Herzlichen Dank den Spendern ! Weitere , auch

die kleinsten Gaben , nimmt entgegen
„Karlsruher Taablatt ".

Geschäftsstelle Ritterstraße 1 .

Geschäftliche Mitteilungen .
Karlsruhe wird neuzeitlich ? Unweit unserer großen

Hotels im Bahnhofsvez ' rk find in kürzester Zeit
15 Autoboren erstellt worden , die dieser Taae ihrer B« -
stimmuna übergeben nmrden Die Au-Ksührun« ist
unter Zusammenwirkiin « von ersten hiesiaen Finnen
dem neuesten Stande der Technik entivrechenö Gleich
beim Betreten des aroken Soke ^ der F ' rma — Werner
& Märtner — Eck - ^ üvvurrer - und Rotteckstrake killen
die neu erstellten Garagen mit geräumigem Vorplatz
aus Oeffueu sich die einzelnen massiven Hoftüren , so
erstaunt man über di» ziveckmähige Einrichtung der
Jnnenräume . Neben ewer W irmwafferheizung finöen
wir Handlamven nnl!> eine vorzügliche Deckenbelonch -
tun « . Ferner ^« finden sich in ieder Halle direkte An -
fchlüfse an die Wasserleitung , damit ieder Wagen bequem
von - taub und Schmutz befreit iverd«n kann . Zum
löschen dienen mehrere Min ' max Ein besonderer
Raum ' st für d .e Aufbewahrung der Geräte und Fette
vorhanden Die Anlag « , dt« einên verkehrskörderni >«n
Faktor der Landeshauvrst >adt darstellt , kann von icdor-
mann benübt werden Ali' Wunsch vermietet der
Unternehmer auch einzeln« Autoboxen lSiehe die An-
z« is« .)

Sonntag,den277touember1QZ7 .
ö^vorm

OwotKcnioi q ntlD Df4fcti. 9 ««jitto. O orflfc *» inr
» Schnee a <»rauD«in 9 Hebet K GfWitter.<f ?WindMiHe *0 "

« irntc * Qs»
aGrauoein 9 Hebe» RGfWitt «r.(R )WindttiHe «O " .
p «issiqe» W^uowesi % ^lurmtjcne » '<ord"

J| |r
0»e ^teitr niegen mu dem wmfle. V«e Mioe » Stationen >kenen0en
cen geben die Temperatut an. Die Linien veromd«« ö,e'
ti .1 McereiniVcau uir.oercdincten LufUlruclb

Rheinwasserstand .
28. stovem er

WaldSI, « »
SGMteriui »!
« iara »

Mannlieim

-7.
0-9} 2

J-°i a
—

"
m mittags 12 Ud - 2

P » 81

2 16 m
0.81 ro
2. 12 m
8 .98 m

- m >bends « Ubr
2 .98 m

Dagesanzeigee
Rur bet Ausgabe von Anzeigen « ratis

Montag . Z« November .
Bad . Laudestheater : 7 ^ —.9V= Uhr : Sra D îuw» - $ <S
Stadt , « ouzerthaus lBad . Lichrfviele ) : 8 ^

Adler . — Bilder ans dem Karlsrwher
Colostrum : abends 8 Uhr : Revu « : Freut ^

Lebens
Sammer -Lichtiviele : Ein schwerer Fall . SM >u<
» ünftlerhaus : 8 Uhr : Kon»crt-Vorführung

Musikappavale des Äinfikhauses <- chla >l^ ^ it
Eintracht : Grob « öffentliche ProteftveriammtU "'

die Verschleppung des Endentlch>»di«un«^
Grober Rathaussaal : 8 Uhr : BernfSkun » « ^

klärungsvorträg « . L. ,^ t 2W *
Naturheilvereiu Karlsruhe : 8 Itör : Oessent !^

biliervorirag über ? ! erven nnd Nerven
ten im Friedrichshos .



~tt. 329 Karlsruher lagblatt , Montag , den 98. November 1927 Seite 7

Naß Erdöl als weltpolttWer Faktor.
lleber 17 Millionen Personen - und Lastkraftwagen im Weltverkehr. — Ueber 23 Millionen
Tonnen Jahresverbrauch an Erdöl für Kraftwagen . — Bällige Umwälzung der Weltwirt-

schaft durch das Bergius -Verfahren : Aus 2— 3 Tonnen Kohle 1 Tonne Bergin -Oel .
Bon

Dr . O . Leibrock.
Erdöl ist ein Machtmittel erster Ordnung ,

ohne das eine militärisch -politische Machtstellung
undenkbar ist. Der Weltkrieg hat es bewiesen .

sei erinnert an die Erklärung Clemeneeaus
an Wilson im Jahre 1917 : daß Frankreich ohne
ausreichende Oelversorgung den Krieg verlieren
Ausse , oder an den Ausspruch des Marschalls
» och : daß jeder Tropfen Petroleum so viel
Art sei wie ein Tropfen Menschenblut . Kein
Wunder , daß seit dem Kriege die alliierten
Großmächte neue Erdülgebiete ihrer Macht -
^eserve einzuverleiben versuchen , um so den
^ ezug und die Verarbeitung des Erdöls für° >e Friedens - und Kriegswirtschaft sicherzustel -
Je« : Wirtschaftsimperialistische und strategische
gründe sind dabei allein ausschlaggebend . Das
Erdöl ist somit nicht mehr lediglich ein Privat -
wirtschastsproblem , es ist eine staatspolitische ,eine Weltsrage geworden .
. Sehen wir uns zunächst einmal die wirt -
lchastsimperialistischen Beweggründe an . AuS -
gangspunkt sei die Erdölpolitik als Leuchtöl -
versorgungs - Politik . Hierbei ist festzustellen ,baß diese letztere infolge der Ausdehnung der
elektrischen Beleuchtung in allen Kulturländern
keine ausschlaggebende Rolle mehr spielt . Nur
noch Asien , Australien , der europäische Osten
und Südosten kommen für sie in Betracht . Da -
flegen ist die Erdölpolitik als Trieb - und
Heizöl -Versorgungspolitik in den Bordergrund
getreten . Es sei hingewiesen auf den gewaltig
gesteigerten Kraftwagen - und Krafträderver -
kehr . Nur eine Zahl möge dies belegen . Nach°em Jahrbuch des Automobilklubs von Deutsch -
land für 1925 wurden in 28 Kulturstaaten rund
17 826 000 Personen - und Lastkraftwagen lohne
Krafträder ) gezählt . Nehmen wir an , jedes
Fahrzeug verbrauchte pro Jahr , g a nz roh
gerechnet , nur 1300 Liter Triebstosf , so sind
das für sämtliche damals laufenden Fahrzeuge
rund 23174 000 Tonnen , ganz abgesehen von
dem gesteigerten Verbrauch an Schmieröl . Wei -
ter sei hervorgehoben die gewaltige Zunahme°es Anteils der Motorschiffe in der Kriegs -
und Handelsflotte , in erster Linie bewirkt durch
den höheren Heizwert des Oeles . Braucht
doch das Motorschiff bei gleicher Leistung nur
etwas mehr als den vierten Teil des Brenn -
stofsbedarfs eines Dampfers mit Kohlenfeue¬
rung und etwas mehr als den dritten Teil der
Dampfer mit Oelfeuerung . Als weitere Bor -
teile kommen in Betracht Raumersparnis
und Erhöhung des Aktionsradius . An -
»efichts dieser Vorzüge konnte man Ende März
1925 45 Prozent der britischen Schiffsbauten als
Motorschiffe zählen . Als weitere Ursachen für
den gesteigerten Erdölverbrauch seien genanntdie Entwicklung des Luftverkehrs sowieder starke Verbrauch an Schmieröl für die
Kraftmaschinen neuerer Art .

Die Zunahme des Erdölbedarfs der Welt —
n den Vereinigten Staaten von Nordamerika' U der Verbrauch pro Kopf der Bevölkerung

achtzigmal so groß als der durchschnittliche deut -
Iche Verbrauch ! — geht aus der gewaltigen
Weigerung der Erdölgewinnung hervor . Die
Produktion betrug :

1913 52 818 000 m to
1918 69 49(5 000 „ ,
1920 98 976 000 „ „
1921 107 494 000 „ „
1922 119 595 000 m to
1923 141878 000 „ „

. . 1925 151 000 000 „ „
io - gegenüber 1918 eine Steigerung «wni8

£ Prozent .
. Angesichts dieses außerordentlichen Weltver «
Hauch es ist es nun von Interesse , festzustellen ,

E. Biichle « i

wann die Erdölvorräte erschöpft sein werden .
Hierüber liegen bereits wissenschaftliche
Schätzungen vor , die von der Voraussetzung
ausgehen , daß die Förderung von 1922 andauert .
Danach wird für die Vereinigten Staaten von
Nordamerika , für das südöstliche Rußland sowie
für das südwestliche Sibirien mit einem Be -
stände von 16,2« Prozent des Weltvorrats , mit
einer Bohrmöglichkeit von 12,7 Jahren gerechnet .

Nach einem Bericht , de» der Bnndesölerhal -
tungs -Ausschub Anfang September 1SZS an
de« Präsidenten Coolidge erstattet hat , « nd
der sich auf eine mehr als einjährige Unter -
snchnng gründete , müssen die Oelreserven
der Bereinigten Staate « bei dem gegen ,
wärtige « Tempo der Ausbeutung binnen

6 Jahre « erschöpft sein .
In dem Bericht heißt es : „Unsere Erfahrung
mit der Ausbeutung unserer Konsumenten durch
vom Ausland kontrollierte Bezugsquellen für
Kohle , Nitrate , Kali und andere Rohstoffe , sollte
uns eine genügende Warnung sein , was wir zu
erwarten haben , wenn wir für untere Oelver -
sorgung von fremden Nationen abhängig wer -
den ." England berechnete , daß ihm Amerika in
7—8 Jahren 1—2 Milliarden Dollar jährlich
für Oel werde zahlen müssen . Nach der Welt -
montanstatistik wird der gesamte Weltvorrai
auf höchstens 6,8 Milliarden Tonnen geschäht ,
die bei bleibender Jahresförderung noch 51
Jahre reichen sollen .

In Anbetracht dieser Schätzungsziffern ist eS
deshalb nur allzu natürlich , daß nicht nur vom
w i r t f ch a s t s i m p e r i a l i st t s ch e n Stand -
punkte aus . sondern in erster Linie auch auS
strategischen Gründen immer wieder der
Erwerb neuer Oelreserven gefordert wird ,
hängt doch die Wehrkraft der Staaten ganz
wesentlich vom Vorhandensein von Oelreserven
ab . Ohne sie ist eine Wirtschaftspolitik ,
eine K r i e g s b e r e i tf ch a f t und damit eine
M a ch t p o l i t i k nicht denkbar . Bei einer
Betrachtung weltpolitischer Vorgänge stoßen
wir denn auch immer wieder auf die Tatsache ,
daß das Erdöl ein ausschlaggebender Faktor in
internationalen Streitsragen ist. Es sei er -
innert an das Bordringen Deutschlands in
Mesopotamien , an seinen Bau der Baadad -
Bahn , an die damals ins Auge gefaßte Erscblie -
ßnng der aussichtsreichen . Oelländer . Die Ant -
wort war der Weltkrieg : wollte sich doch Eng .
land seinen zielsicher verfolgte « Plan — Aus¬
bau eines englischen Bunkerstati » ncn -Welt -
netzes — nicht durchkreuzen lassen . Es sei wei -
ter erinnert an die Gründung des Schatten -
königreiches Irak , an den Streit um Mossnl . an
die japanischen Flottenmanöver im Oktober
1924 , an die amerikanischen Flottenmanöver An -
fang Januar 1Ö35> an den Kampf der Ber -
einigten Staaten von Nordamerika gegen
Mexiko Ende vergangene » Fahres , endlich an
das neuerdings getätiate Abkommen zwischen
dem bolschewistische » Navsttba -Syndikat nnd der
italienischen Erdöl -Gesellschaft Oili - Min >' rali
mit der deutlichen Spitze gegen England . Daß
bei diesen Strömungen überall eine Jagd nach
Ersatzmitteln einsetzt : Oelgewtnnnng aus
Schiefer , aus Kohle , aus allen möglichen an -
deren Quellen , daß Motore konstruiert werden ,
die aus sparsamen Verbranch an Oel eingestellt
sind ist nicht verwunderlich .

Wird nun anch «»eiterhin de? Erdölbesitz
allein gleichbedeutend mit Weltherrschaft

sein ?
Die Frage darf bereits gestellt , sie kann aber
aber noch nicht endgültig beantwortet werden .Wenn es gelingt , durch das Bergius -Berfahrendie Braun - und Steinkohienfeloer nach Be -

darf in Oelfelder zu verwandeln , dann stehen
wir vor gewaltigen weltwirtschaftlichen und
weltpolitischen Wandlungen . 4v—70 Prozent
Oele werden nach diesem Verfahren aus jeg °
licheu Kohlenarten lausgenommen Anthrazit !
gewonnen . Aus 2—3 Tonnen geringwertiger
Kohle erzielt man ohne wesentliche Zusatzstoffe
1 Tonne Bergin -Oel .

Der Preis stellt sich um die Hälfte billiger
als für Erdöl .

Es ist bestimmt zu erwarten , daß das Ber -
fahren großindustriell ausgewertet werde » tann -
Gelingt dies einwandfrei , dann wird das Erdöl
seine Rolle des die Weltpolitik beherrschenden
Faktors ausgespielt haben .

Englands Rüstungen.
Das größte britische Flottenbauprogramm

seit dem Kriege.
Es ist bekannt , daß als Frncht des Fehlschlages

der Genfer Seeabrüstungskonferenz die Ver -
einigten Staaten ein neues Bai,Programm für
fünf Jahre entworfen haben , das die Kiellegung
von 12 neuen Kreuzern von 10000 Tonnen , von
denen jeder neun oder zehn 20 Zentimeter - lY«-
schütze erhält , vorsehen soll . Dieses Baupro -
gramm erreicht die Höchstgrenze , die der Bertrag
von Washington gestattet . Wie die „Daily
News " ausführt , würden die Bereinigten Staa -
ten dadurch in schweren Kreuzer « binnen
sieben Jahren Großbritannien gleichwertig sein .
Die beiden Nationen seien hinsichtlich der
Schlachtschiffe schon auf gleicher Stufe an -
gekommen : Großbritannien habe aber bei den
Kieuzern immer noch «ine betont « Ueberlegen -
heit bewahrt .

Der Marine -Mitarbeiter der „Daily News " ,
Heetor C . Bywater , teilt mit , das , die britische
Flotte den Bereinigten Staaten mit einem eige -
nen Banprogramm jetzt ein « Antwort erteilen
wird . Nach kürzlich hat Admiral Jellicoe bei
einer Rede in Sheffield Besorgnis ausgedrückt
über den Verzug in der Stuflegung der drei
neuen Kreuzer , die für diefes Jahr vorgesehen
seien . Wie Bywater erfährt , werden diese Kreu -
zer und alle übrigen Einheiten , die für dieses
Jahr vorgesehen sind , in alleruächster Zeit in
Auftrag gegeben weiden . „Nicht weniger alS
18 Kriegsschiffe werden begonnen iverden , die
das größte Zahresprogramm seit d«m Krieg «
darstellen .

" Ein Kreuzer werde zu der 10000 -
Tonnen - Klasse gehören , die acht 2V-Zentimeter -
lÄefchütze trägt , ivähreud die anderen beiden mit
8000 Tonnen Deplacement vermutlich sechs 20°
Zentimeter -Ge schütze erhalten . Großkampfschtffe
dürfen bekanntlich infolge des WafHington -Ab -
kommens bis 1931 weder von Amerika noch von
England gebaut werden . Die Liste der neuen
Schiffe , die vor dem Ende des Haushaltsjahres
in Austrag zu geben feien , werde durch neun
Zerstörer und sechs Unterfeeboote vervollständigt
werden . Nach amtlichen Zahlen werde der 10 00(1=
Tonnen -Kreuzer 2,1 Mill . Pfund ( 42,6 Mill .
Mark ) , jeder 8vi>0- Tvnn « n-Kreuzer 1,5 Mill .
Pfund (30,4 Mill . Marks , jeder Zerstörer 330 000
Pfund (6,7 Mill . Marks und jedes Unterseeboot
600 000 Pfund ( 12,2 Mill . Mark » kosten . Hier -
nach betrügen die Kosten des gesamten Jahres -
Programms 11,7 Mill . Pfund (237/, Mill , Mark) .
Bnwater schließt , daß die Admiralität voraus -
sichtlich Aufträge in Höhe von 9 Mill . Pfund
( 180 Mill . Marks in den nächsten Monaten bei
Schiffswerften und der Rüstungsindustrie ge -
bucht werden .

Auch Japan läßt die erhöhte Tätigkeit der
beiden Konkurrenten aus den Weltmeeren keine
Ritye . Wie die gleiche Zeitung berichtet , hat
der japanische Kaiser die größte Flottenschau ,
die seit 1919 in japanischen Geivässern stattgefun -
den habe , am 30. Oktober abgehalten . An Bord
des Schlachtschiffes „Mutsu " passiert « der Kaiser
die Linie der Armada , die aus 157 Schiffen mit
über 700 00V Tonnen Wasserverdrängung bestand .
Wöhrend der Flottenschau umkreist « » 80 Wasser¬
flugzeuge die Flott « . Gewaltige Menschenmassen
nahmen an dem großartigen Schauspiel teil .

B . B .

Moskau .*)
Das Material , das uns heute über die große

Unbekannte im Osteii EnropaS , die Sowjet »
Union , geboten wird , ist ebenso vielfältig , wie
seine Prüfung auf Sachlichkeit und Zuverlässig -
keit schwierig ist . Der in Rußland lebende
Staatsangehörige dieses eigenartigen und einzig
dastehenden Reiches , hat durch die ganze Struk -
tur der modernen Staatsform Rußlands nur
wenig Einblick und Ueberblick . Gewinnt er fol -
chen , dann wird er schon um feiner felbst willen
Schweigen beobachten . Der Ausländer , tut
heute Rußland besucht , verfällt noch mehr alS
früher leicht der Versuchung , angesichts ' der un -
geheuren Eindrücke , die aus ihn einströmen .
Schilderungen und Urteile zu verbinde »«, die
letzten Endes doch inimer nur mit starkem Vor -
behalt aufgenommen werden können . Hat ei«
solcher Reisender aber uuter den heutigen Ver -
hältnissen Rußland gesehen und haben sich ihm
wirklich einmal mehr wie anderen Sterblichen
die Türen durch die Gunst besonderer Be -
ziehungen dort drüben geöffnet , fo wird er nicht
nur aus Gründen des Dankeö für die gebotene
Gastlichkeit , sondern auch aus reiner Klugheit
seine Berichte über das Erlebte und Gesehene
so fassen , daß auch das strengste Sowjetauge
nichts daran auszusetzen vermag . Vorsicht ist
auch dann noch immer geboten . Man wird des -
halb gut tun , Reiseberichte übe * Rußland » it
entsprechendem Vorbehalt entgegenzunehmen .
Das liegt iin Interesse der Sache sowohl für
die eigene Wiederholuug solcher Reisen , als
auch für die anderen , die nachkommen und die
aus beruflichen Gründen oder aus Wissensdurst
das Land kennen lernen wollen .

Mit offenen Auge » und durch besondere Ein -
sührungen begünstigt , hat Prinz Rohan im
Frühjahr dieses Jahres einige Zeit in Rußland
geweilt » nd seine Beobachtungen in tagebuch -
artige « Skizze » niedergelegt . Die Liebe zum
Lande und seinen Menschen und der etwas ver -
ständlichere Wunsch , in die innere Notwendigkeit ,
in die geistige Welt des neuen Rußland einzu -
dringen , hat den Verfasser , wie er selbst betont ,
zu dieser Reise veranlaßt . Prinz Rohan ist
Oesterreicher . Er gehört einer französischen
Emigrantenfamilie an und ist alS Herausgeber
der „ Europäischen Revne " wie als Organisator
des Verbandes für internationale kulturelle
Zusammenarbeit bekannt .

Der Prinz beschäftigt sich in seinem Buche
natürlich in erster Linie mit der Frage deS
Bolschewismus , dem er keineswegs ein kurzes
Dasein , zum mindesten in seinen Auswirkungen
prophezeit . Ausgehend von dem Grundsatz , daß
Revolutionen in der Geschichte stets recht be-
halten haben , muß , so folgert Rohan , auch daS
konservative Europa vor allem den Geschichte «
willen in der bolschewistischen Bewegung zu er -
kennen suche» und an dieser neuen Form staat -
ltchen LebetiS mitarbeiten . Im Zusammenhang
mit diesen Fragen erörtert der Verfasser dann
die Mittel und Wege , auf denen Europa « ach
seiner Ansicht geführt werden müßte , wenn es
aus eigener Kraft und in eigenem Lebensstil
auch in weiterer Zukunft dem großen Gegen -
spieler im Osten gewachsen bleiben will . Die
politischen Erörterungen werden von einer
ganzen Reihe naher oder serner liegenden Be «
trachtungen unterbrochen . Der Verfasser will in
der hier kurz angedeuteten Form an seiner
Stelle mitarbeiten an der Beseitigung der so-
zialen Gegensätze unserer Zeit , ein Ziel , für das
er neue Wege suchen , eine neue Gesellschaft und
eine neue Ordnung geschaffen wissen will zur
Reorganisation Europas und seines bisher be.
stehenden Wirtschaftssystems . Das vielseitig zu -
sammengestellte Buch bietet mancherlei An -
regungen . Die Gedankengänge des geistig regen
Verfassers lassen sich leicht zu selbständigen
Exkursionen und Betrachtungen erweitern . Sie
setzen allerdings Urteil , Belesenheit in der Ma «
terie und Selbständigkeit im Denken voraus , da -
mit das sehr heikle Thema nicht zur Gefahr
wird , da man in vielem dem Berfasser nicht
ohne weiteres zu folgen vermag .

* ) Ein "Skizze nibuch »» L Sowjetrukland von Gtcrl
Anton Prinz Rohan . Verlag G . Braun , Karlsruh « .

Inhaber W . Bertseh
Kaiserstraßn 18 ?. GarlensaalI'adewet -Ueigei .haus

Spezialh <u für
Bilder und Einrahmungen Gute Ausführung bei

billigster Berechnung
GroBe Auewahl

Jesuiten des Königs .
*)

Ein neuer Roman
von

Werner von der Schulenburg .
Wir da draußen warteten , hörten , litten Oua -

Am nächsten Morgen kamen Autos von
r.cr Front , mit Frontoffizieren . Todmüde
? *•« « , di« nur« sofort zum König führte . Wir
Artete « . Die Offiziere kanten aus der Villa

^ rück. Wen hatten die da begraben ? Jrge -nd -
+2 * ] " il€ r Lust pfiff und heulte es : „Je , nun

er festen Rvtspohn mehr . .
Gegen Nachmittag stürzte Major v . L . ans

,j r Villa , ans die feststehende , eiserne Gruppe
, * r zwanzig Offiziere zu : „Meine Herren , es
^ m 'it bolschewistischen Angriffen zu rechnen .r Flügeladjutant läßt Sie bitten , heute nacht
Ars Verteidigung der Billa zu übernehmen .

"

Vh ^ der Schnee <>-u.s den Bergen plötzlich
iih ö^ € ' ob alles aus einmal grünte und'oerfünte Ströme den Winter ins Tal trügen ,
FrJ 001 uns zwanzig irms Herz . Ein hagerer
^ »er -leiubnant , mit dem Pour =le *m4rite , über -

die Führung . ,<Ach bitte gehorsamst zu
en > Herr Major , daß die Billa heute nachtuaicr ist ."

Um, fiebert Uhr abends fuhr der Krastivagen« euter Majestät vor . Seine Majestät trat so-
j

t aus fi« r Villa . Einen Augenblick lang stander König auf der Plattsorm der Treppe . Sein
^ nWjtz ,uar zerfallen, - aus dem Schmuck - und
^ rdenbe häng ten schien etwas wie 'Schüchtern -

cj ! ' der Union Deuti «be Verla « Kgesellichait in
erschien s»cH«n itnttr dem Titel . Jesuiten

Königs " ein neuer Roman von Werner von der
^ wulenbur « . 91u die eigenen LebcwSschicksalc des V ^ r -
^ nw anknüpfend und in der Ichform erzählt , ist er
Ij«!u ^ " seiwandersedu »a mit der jüngsten Vergangen -

Nachstehend drucken wir mit Erlaubnis des Verlagsnen kennzeichnenden Ahschnlit ab , der mitten in das
unt >tf>enta des Buches hineinführt

heit zu sprechen . Dami riß sich der König
krampfhaft zusammen , stieg rasch in den ' Wagen
und fuhr davvn . Mehrere Wagen folgten . Man
wußte , daß der König die Mahlzeiten immer
im Hsfzug nahm , welcher ans einem Nebengleise
des BoHnHofes hielt .

„Seine Diajestät übernachten im Hof ^ug, " rief
Drost , der Flieger , der sich in der Billa zu schaf-
seu gemacht hatt « . »Wir wollen hin -undergehen .
Mein Flugzeug bleibt abfahrtbereit .

" Um halb
acht standen die zivanzig in ehrerbietiger Ent -
fernnng um den Qoszug . Der Zug war erleuch -
tet . Die Abendtasel schien bewegt zu sein . Uni -
formen blitzten in mattem Licht . Die zivanzig ,
mit Broliviiings und Handgranaten ausgerüstet ,
hielten Wache . Der Feldmarschall und der
Staatssekretär sprachen in einem Abteil lange
zusammen . Der Staatssekretär hob mehrere
Mal « di« Hände . Tann zog er plötzlich di « Bor -
hänge vor di« Fenster , liegen zehn Uhr abends
ging ein Herr des Ans -ivartigen Amtes zum Kö -
tvtg. Nacht lag über dem Zug « . Die Jesuiten
des Königs lösten sich nicht ab . Sie standen ?
sie horcht «» : sie aßen nur wenig , immer bereit ,
zu fchießen , zu werfen . Sie hielten Wache vor
dem König . Der Feldmarschall verließ spät in
der Nacht den Zug .

Der Morgen kroch schleimig über die Hügel
von Spa . Am Zuge macht « sich irgend eine Be -
wegung bemerkbar . Es war Kurz vor fünf .
Man wird heizen , damit der Zug erwärmt ist.
Um fünf ttihr machte die riesige Maschine eine
unerivartet « , matte Beivegung . Rangiert der
Zug ? Die Maschine arbeitete stärker . Und
ganz leise , federnd , unendlich behaglich , rollte
dieses Meisterwerk der Technik davon : immer
kleiner werdend und bald als Rauchfahne ver -
gehend .

Di « zivanzig rückten zusammen . Sie iahen
sich an . Ein Bahn bea in te r ging über die Schi « -
neu . ,^Was ist ? " — „Holland .

"
Wozu Stimmungen und Gefüchle schildern ?

Aber die Hülste der Offiziere lachte lachte laut ,
grauenvoll und fürchterlich . — Ich wandte mich,

wie von irgend etwas gerissen , plötzlich um . Da
stand Drost . Er war irrsinnig . Anders kann
ich es nicht bezeichnen . Den Mund weit auf -
gerissen , die Augen wahrhaftig vorstellend , wie
es imm « r in Büchern steht , fuchtelte er mit den
Händen in der Lust herum . Der mit dem ? our -
le -merite bappvlt « . aus allen Md « ttetierinn «-
run -gen heraus , wi « ein Schuljunge Fri «drichs
Rede vor Leuth «« : .Ihnen , meine Herren , ist
es bekannt , Äaß es dem Herzog Karl von Loth -
ringen gelungen ist , Schweidnitz zu erobern ,
den Herzog von Braunschiveig - Bevern zu schla-
gen und sich zum Meister von Breslau zu
machen , während ich gezwungen war . . Plötz¬
lich stieß Drost eincu Äinderschrei ans , und ehe
ich zupacken konnte , hatte er den Browning aus
der Tasche gerissen , sich vor die Stirn gesetzt und
abgedrückt . Er lag guer über den Schienen .
D « r Mund stand off « tt ; die Augen ivaren zu -
rückgesunken .

Am Morgenhimmel zerginge » als Rauch
fünfhundert Jwhre Monarchie .

Maffenwahn *)
Seit Jahren führt Deutschland den schweren

Kampf gegen die Kriegsschuldlüge . Es führt
ihn mit denselben psychologisch untauglichen
Mitteln , mit denen es seinerzeit den Krieg ge-
führt hat und glaubt seine Ausgabe in der ge -
wiffenhaften Erforschung der wirklichen Kriegs -
Ursachen erschöpft Noch ist die Tatsache nicht
in das allgemeine Bewußtsein eingegangen , daß
die feindliche » Völker sich » icht eigentlich in
Irrtümer , sonder » in ein Fehldenken ganz ab -
sonderlicher Art haben verstricke » lassen , das in
vielfältigen Erscheinungen immer wiederkehrt
und durchaus nicht auf das politische Gebiet be-
schränkt zu sein braucht . Es handelt sich nicht
etwa lim eine feucheuhaft über die ganze Erde

») Novcmberhest der Süddeutschen Monatshesie .
Sft-ünchen.

verbreitete Geisteskrankheit , sondern um eine
inengenhafte Unverständigkeit , die gesunden
Menschen eigen ist , wie ja auch die Verstandes -
Widrigkeiten des Traumes nicht den Schluß zn -
lassen , daß der Schläfer geisteskrank sei.

Seit 1914 besteht der Aberglaube , daß die
Massenwahnerscheinung des Deutschenhasses auf
di« deutschfeindliche Propaganda zurückzuführen
sei . I » Wirklichkeit hat die Hetzpropaganda so
wenig den Massenwahn hervorgerufen wie das
Fieber den Typhus hervorruft . Sondern wie
das Fieber nur eine Begleiterscheinung der
Krankheit ist , so ist auch die .Hetzpropaganda nur
Begleiterscheinung , nicht Ursache des BSlker -
Hasses.

Solchen Beobachtungen ist der Weg geössnet
worden durch die bahnbrechenden Gedanken von
Kurt Basrbwitz , die im neuesten Heft der Süd -
deutsche » Motiatsheste „A ! a s s e « >v a h n " zum
erstenmal eine gedrängte , für weiteste Kreise
berechnete Darstellung gefunden haben . Die
Auffassung , daß der Krieg zu gewinnen mar ,
und daß die Auswirkung unserer Siege zerstört
wurde durch die falsche Einstellung der politisch
maßgebenden Kreise , durch die Verkennung
dessen , worauf es im Kriege ankommt , erhält
hier eine unbeabsichtigte und daher um so furcht -
barere Begründung . Die Entdeckung von
Baschwitz ist der erste wirklich neue und ord -
nende Gedanke in einem Gebiet , über das vom
nationalen Standpunkt der einzelnen Nationen
auS Bibliotheken geschrieben wurden . Es ist
schwer , in Fragen , die das nationale Bewußt -
sein so stark berühren , « » parteiisch zu sein , sich
der Herrschaft des Gesühls z « entziehen . Aber
gerade das ist ein Prüfstein siir die Basänvitzsche
Theorie , daß sie « icht nach Maß gemacht tst ,
etwa lim de« geistigen Krieg Deutschlands zu
seine » Gunsten zu entscheiden , daß sie vielmehr
auf alle Vorgänge des Massenwahns paßt , oft
genug im Laus der Jahrhunderte zuungunsten
von Deutschen , die dem Massen,vah » unterlegen
sind oder nicht den Mnt gehabt haben , ihm e » t«
gegenzutreten
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KAMMER - Lichtspiele
Kajserstr . 168, Tel . 3053 . Haltest Hirschstr .

zeigt ab heute
Das Lustspiel der Saisonl

OSSI OSWALDA ! I I
in dem Film der tollsten Einfälle voll zwerchfell¬

erschütternder Komik

Ein schwererFall
mit Alfons »Fryland , AI ). Faulig , Paul Morgan usw .
0 AKTE 6 AKTE

(Jeberzensen Mle sich bitte selbst .

Einer der markantesten Rusfeenfilme . ein Kunst¬
werk der stärksten Realistik

SÜHNE
Darstellung Milieus und Handlung hinteilassen

Eindrücke von ungewöhnlicher Stärke .
Ein Film , vor Allen . <lcr sehenswert .

Emelka - Woche Kultur - Film

Beginn der Vors ' ellungen : Sonntags 2.30 Uhr , letzte
9 Uhr . Werktags 3.30, 0 und 8.50 Uhr

Feinster

Kinc £ er - Lebertrar
offen ausgewogen und in Flaschen

Wohlschmeckende EniuSsÜOn

Scotts Emulsion
alle Kindernährmittel

stets Irisch , zu billigsten Preisen .

OGERIE
E FON 6180 6181

St . JaHobs - Balsam
„ EtJ -iier " zu t«Sk . 3 . -

v . Apoth . C. Tr a utman n, Kasel. Hausmittel erst . Ranges
üUr alle wanden Stellen — Krampfadern — offene Reine —
Brand - ■Hautieiden - Flechten - Wolf — i rostbeulen

ftaclialimung zurückweisen ,
in den Apotheken zu naben .

täusdsen

Mein
befindet sich

seit 20 Jahren

nwr
Zirkel

1 Treppe ltoch , Ecke R .tteistraße ,
im Hause der Fahrradhandlung

Enorme Auswahl
zu staunend billigen Preisen in

Jacken
Mäntel
Besätze

Ladisches

iLanbrßttjeatet
Montag . 28. November.

Volksbühne 3.

Fr« Wmlo
von Auber .

Musikalische " Leitung :
Rudolf Schwarz .

In Szene geievi von
Otto Kraub .

Sra ? iavolo Witt
^ ord Vogel
Pamela Meiner'̂ orenzo Lauikotter
Ätatteo i.' öser
Zerliue Blank
« lacomo

Dr . Wuchervleiinlg
ilievvo Kalnbat
Dragoner Wurm
Müller Glövinger

Tanz etnstudiert von
Edith Bielefeld

Anfang Iv ' ^ Ubr .
End « nach 21Vi Uhr .l . Rang u . I . Zverrsiv

7, jl t
Der IV .

'
Rang ist für

den allgemein . Verkauf
freigehalten .

Di .. 29 . Nov . : Boris
Godunow .

Warum ewig in Niete wohnen ? Jeder Familie ein Eigenheiml

Vortrag
am 29 . November , abends 8 Uhr , im Eintrachtsaal in Karlsruhe

über :

Billige BaugeldbeMMuns ffic Eillenbeime
Redner :

Alle,
Georg Kropp , der Gründer der Gemeinschaft der Freunde

die nach einem Eigenheim streben , sind zu diesem Vortrag eingeladen . Wer
verhindert ist , diesen Vortrag zu besuchen , schreibe um Unterlagen an die

Bau- Svarkasje der Gemeinschaft der Freunde, Wüsienrot - Württemberg
Fintritt frpi Die O . d . F. ist die größte , kapitalkräftigste , sicherste Fintritt frpiU IU " Cl und erfolgreichste private Sparkasse Deutschlands

UJeihnachts-lMaul
zu bedeutend herabgesetzten

Preisen
Herren- Anzüge u . Mäntel
zu Mk. 24.-, 28.-. .18.-. 48.-. 68.-
« a . 300 Hosen

zu Mk. 3.80, 4.50, 5.50, 7..
8.-, S.. bis Mk. 17.80

Auch Anfertigung n . Angabe
Reinwollene

Strickwesten
von Mk . 4.50 an

la Qualitäten
Keine Ramschware

Dem Beamten - Ratensystem
angeschlossen

Burtscher , Herren -
u . Damenkonfektion

UUrncrstrafle ?>.

Schwingschitt - Centralspul -

Nälutiasdiinen
vor- u . rttckw . nähend , mit
Käst. od. versenkt , hell od .
dunkel Möbel , preiswert bei
A . Keuesllß , kein Laden ,Kaiserstr 57 IV Vertr . ges

Pelzen
jeder Art. Keine Ladenmiete .

Heu ! Feueranzünder Neu !
Unverbrennbar , unverwüstlich Gehört in
jedes Haus , alles staunt , alles kauft Für
Wiederverkäufer größter Schlager ! Muster

45 Plg in Marken .
R . Freudenreich , Ehingen a . D . (Württbg .)

Carole Gelegenheit ! I

zu Versteigerung * - Preisen
Bis Freitags I Uhr » nd TamStags nur !

abends von '1,0 7 Uhr
ca . !100 nette

Herren -Anzüge
Mäntel ✓ Uister

E3tml marenao u fchwar «, 1 -
rdlCIUHa u arciö . m Samtkragen

I z. T . aus reimt ). Stoffen » gute « «D CA
Berarbeit 02.- , 45 .-, 36.-, 29.-, 22 - 0 « iww

Knaben - Mm iamPU 7!^ 75,1
Ca. MV Paar Schuhe .

für Ilantrn , Herr , n und Kinder

, darunter in Lack, Cbevreanr und Borkalf !
j zu 2 .75, 8 .25, 3 .75, 4 .75, 5.50, 0 50 bis 12 -50.

Sehr lohnend auch für Wicdcrverkäuler .

Ziehung 9 . Dezember 1927

S . Geltl -1"""- '"
zugunsten des

Breisadier Münstersl
1875 Geldgewinne und 1 Prämie zus . RM .

6,000
5 .000
1,000

I n co % Mir Porto und Liste 30 Pf
L.Uot / B IHK» extra , empfiehlt

Eberhard Fetzer

*Ö EC c

I «
K

Karlsruhe i. B . , Ostendstraße 6
Telephon 4063 , Postscheckk. Karlsruhe19876 ]

sowio die Staatl . Lotterie -Einnehmer
und bekannten Verkaufstellen .

MBechter , alter , aus >
direktem Bezug ,

' /i Masche 1 .9K
mit Glas u Steuer . Herrenstr .

A. Lösch
35

Heitenban |
^ TreppenHerrenstr . 11

Inbailt v* Konkurs - u . Ilestlager - !
Hl rkCIM B beständen . Turner & Co . !

Leder- und
Sclireilisltttile

Kroßes Laser
Schreiuermeister u Wie¬
derverkauf . extra Rabatt
Gut erhaltene RobrsiLhle
werden zu Le >erMül >ien

iim (t >ari )eitet
Aufpolstern , Reparieren ,

Aufffirbcn bi liest und
fac . ifremäß

E . Schütz
Kaiserstr 2Z1 Tel 2498

Füße nicht abschneiden !
Anstricken von Strümpfen und Socke » aller Art .
'.»Ute Klickjacken werden umgearbeitet , u Westen
Pullover etc . Billigste Berechnung .

Nenanfertigniigen in Maiiarbeit von
Strtckwestcn für mittlere fttg ohne Krag . >4 M
Pullover Illr mittlere ftigur vbne Kragen 14 M
Strickkleider für mittlere st-,nur von . 80 Dt
Röcke für mittlere ftiour von 12 ÄK ulw .

■
" fitüt - " "

Bekannt beste Qual Lidmet ! ichnellNcnS .

Maschinenstrickerei Englmann
iet !« SJroncnstrnhr Rr 8 Seitenbau

Heute
Großer Rathaussaal , 8 Uhr abends

mm
des Karlsruner Arbeitsamtes

Die Bedeutung der Berufs¬
arbeit im Frauenleben

Fräulein Professor

Schlechter

Die fiais- und landisirischaft
liehen Frauenberufe

Frau Foitbildungsschul -
Hauptlehrerin

Anzlinger
Eintritt frei !

KARLSRUHEC. F . MULLER
Buchdruckerei und Ritterstraße 1 , Fern -
Verlagsbuchhandl . JI ™ 1L ruf 297 , Gegr . 1797
BUCH - . STEIN - UNO OFFSETDRUCK

Neu !

Tank¬
stelle

M - Garnse !
Abgeschlossene Einzelboxen mit
Warmwasserheizung nach dem
neuesten Stande der Technik

Heizbare Waschräume

Tag und Nacht geölfnet !

Reparatur -Werkstätte
Auf Wunsch werden auch Einzel¬

boxen abgegeben

HcrmaniiWerner
Telephon 6280 —6281

Rüppurrerstraße 104
Ecke Rotteckstraße

Straßenbahnhaltestelle Linie 5

( 16 )

Die Windreiier .
Roman

von
Toni Rothuiund .

(Nachdruck verboten .)

He-ute hatte Willi Kühne seinen ganzen Harem
in den ' Waid geschickt, um diese swnre Arbeit zu
verrichten , wobei er selbst sich nur den Ober -
besehl vorbehielt . Nur Helge hatte sich von die -
sein Unternehmen ausgeschlossen . Recht her -
aiissordernd räkelte sie sich ans einem Polster -
sessel und spielte mit zwei jniigeii Kätzchen aus
ihrem Tclivs;. Als alle fortgegangen waren ,
begab sie sich zur Großmutter und gluckte zu , wie
die alte Dame für Brau ein Paar öiefe , haa¬
rige (Strumpfe strickte , die dieser niemals , tra -
gen wurde . Dann verfügte sie sich i » die Küche ,
weil ihr plötzlich der Gedanke kam , ihrer Mut -
tcr Marmeladentöpfe zu besichtigen und für sich
und die Großmutter ein leckereö Vesperbrot
zu bereiten , lim diese Mustöpse vor den kom-
mimi 'sti'schen LebensgeivoHnfreiten der Wander¬
vögel zu bewahren , hielt Frau Hanna sie stein -
dig nntcr gutem Verschluß . Helge wußte , wo
der Schlüssel sich befand sie holte ihn nmd öff -
nete den verbotenen Schrank . Da stand die
ganze stolze Reihe der blaugrauen Steintöpfe
und Einmachgläser , gefüllt mit allen Beeren
und Früchten des Feldes die die Wandervögel
gesucht hatten , nwd die von Hanna mit uusäg -
Sicher Mühe und nuter großen Opfern von Zeit
uirt Geld eingekocht worden waren . Als Helge
nun den ersten Hasen herausnahm und das Pa -
pier entfernte stieß sie einen Welielant aus .
Nichts sah sie darinnen als eine graue , staubige ,
widerliche Schimmelschicht ! Außer sich vor
Angst holte sie einen anderen Tops herunter
nwd öffnete ihn — es bot sich ihr das nämliche
Bild ! lind so fort , Topf um Topf , Glas um
Glas vergorenes , verschimmeltes , übelriechen -
des Zeug ! Sie entfernte von einem To »-f die
Schinimeldecke und kostete die Himbeeren dar¬

unter — sie waren bitter und ungenießbar ge -
worden .

Ganz zerschlagen stand Helge vor dieser Be -
scherung . Die arme Mutter ! Da hatte sie nun
gedacht , einen kleinen Vorrat für den Winter
zu besitzen , und nun war es alles nichts ! Diese
Früchte waren zu nichts anderem nutz , als ans -
gegossen zlt werden . Wer weiß , vielleicht waren
sie sogar gesun >d>heitsschädtich !

Aber so war ja alles , was man hier angriff !
Verlorene Mü >he , iveil das Können fehlte ! Sie
wurden ja verfolgt vom Mißgeschick ! Bor vier¬
zehn Tagen hatte man die beiden Schweine an
einer Seuche verloren und hatte keinen Nutzen
aus ihrem Berkaus ziehen können . Alles kam
Helge in den Sinn : das nasse Heu , die kranke
Kwh , der verlorene Prozeß , der versteiute Gar -
ten —

Rein , das waren nicht alles unverschuldete
Schicksalsschlägel Das waren die sclbstoerstand -
lichen Folgen einer heillosen Büßwirtschaft !
Zum erstenmal sagte es sich Helge mit aller
Ehrlichkeit die Mutter verstand nichts von
dein , was sie mit so viel Begeisterung angesan -
gen hatte , lind frie anderen verstanden noch
weniger davon .

Während Helge so trauernd über dem ver -
dorbenen Eingeniachten stand , knarrte hinter
ihr die Küchentür . Hastig fuhr sie herum . Willi
Kühne war eingetreten und musterte sie mit
einem halbbelustigten , fxiib srcchvertraulichen
Lächeln . Zu ihrem Verdruß fühlte Helge , daß
sie unter seinem Blick errötete .

„Was treibst du denn hier für ein nützliches ,
hauswirtschastliches Geschäft ? " fragte er spöt -
tisch.

„Das geht dick) doch wohl nichts an, " gab sie
kurz zurück .

„Es fragt sich noch, ob es mich nichts angebt ,
wenn du die Marmeladentöpfe deiner Mutter
brandschatzest .

"

„Ich — die Marmeladentopfe meiner Mut -
tcr — brandschatzen ? " wiederholte -Helge weiß
vor Zorn .

Willi Kühne lehnte an der Türe , schlug die
Arme übereinander und nickte mit dem Kopf .

„Du hast genascht , meine Liebe, " sagte er stra¬
fend . „3n solchen Zeiten der Not , wo alle Nah -
rungsmittel sorgsam und gerecht verteilt wer -
den müssen , damit jeder zu seinem Recht kommt ,
ist Naschen eine Sünde gegen die Allgemein -
heit .

"

„Willst du mir vielleicht erklären , was du sür
Rechte an Lebensmittel irgeiüdmelcher Art hier
im Hause meiner Mutter hast ?" fragte Helge
scharf . „ Meines Wissens bist ' du hier herein -
geschneit als ein ungebetener Eindringling , und
wenn du ein Ehrenmann wärest , hättest du schon
längst gemerkt , daß wir zu arm sind , dich hier
mit durch »uifüttern . Da du es aber nicht von
selbst fühlst , muß ich es dir sagen . Es wäre gut ,
wenu du dir möglichst bald eine andere Bleiche
suchtest , Willi Kühne .

"

„Diesen Gefallen kann ich dir leider nicht
tun, " sagte der Mann und eine lauernde Bos -
heit höhnte aus seinen Worten .

,^Warum nicht ?"

„Nun , aus dem sehr einfachen Grunde , weil
ich hier in kurzem Herr des Hauses sein
werde .

"

„ .Herr des Hauses ? Nun bist du gänzlich über -
geschnappt .

"

„Wie du meinst . Ich will dir aber mitteilen ,
daß deine Mutter anders darüber denkt . Sie
liebt mich und wird binnen kurzem meine Frau
sein, "

Einen Augenblick war es Helge , als ob der
Boden unter ihr sinken wollte . Daun aber sagte
sie sich : er lügt . Er ist ja ein Narr , wie könnt
ich so erschrecken ! Und dann lachte sie gellend
auf .

Ihre Aiuiter , ihre schöne , angebetete Mutter
und — dieser Hanswurst In Weiberhaaren !

Dieses schnöde Lachen eines halben Kindes
reizte den Mann zu maßvergessener Wut . Er
verlor den Kopf , stürzte aus sie zu und packte sie
an den Schultern mit Eisengriss und schüttelte
sie hin und her . daß ihr leichter Körper zu zer -
brechen drohte . Dicht Uber ihr glühten feine
Augen wie die rotunterlaufenen Lichter eines
wütenden Raubtieres, '

Helge griff um sich . Sie ersaßte irgendetwas '
holte aus und schlug damit auf ihn ein . Sie
wußte nicht , was es ivar Er aber zischte aus
und ließ sie augenblicklich los . Da rannte I' ? '
was sie konnte , in rasender Flucht zum Haui «

heraus .
IN der Türe stieß sie gegen Trübe und Lind ^

'

die eine Holzlast vom Waide heruniergeschleuß
und nun gerade noch den Lärm gehört hattcik -
Sie schob sie beiseite und rannte wie gehetzt den
Berg zum Wald hinauf .

Die Mädchen schauten sich entsetzt au .
mußte etwas geschehen sein . Sic stürmten
die Stube — sie war leer . Sie stießen
Küchentür ans — da stand der Prophet , Bin
tropfte ihm über das Besicht , Blut hing in I«1
nen langen Haaren . Blut rann in Ströme
über sein langes , weißes Gewand , Sogar aui
dem Boden stand noch eine Lache roten Blute -

„Um Gottes willen !" kreischte Linde auf . ^
ic

konnte kein Blut sehen und besann sich
ob sie in Ohnmacht fallen wollte . Aus alle N >u

hielt sie sich beide Augen zu . Trude war bcherz -

ter . Sie hatte die erste Hilfe bei llnglückoia
len gelerni und brannte daraus , ihre Wi » c _
schüft anzuwenden . In heiligem Eifer dran «

sie aus den blutenden Mann ein und fragte - »'
,

gieriger Stimme : „Wo bist du verwunoei -

Sag 's schnell !"

„Dumme Gans ! " schnob der Himmlische
an , „E ist ja gar kein Blut , es ist — Hiw ^e
fast !"

So war es . Die Waffe , die Helge in der ho «

sten Not erfaßt hatte , wie ein Ertrinkender "
einem Halm greift , war der Lössel , der im H
beertopf gesteckt hatte . Bittersüßer , klebrig <

verdorbener Fruchtsaft war es , der dem cr »a
nen Mann von Stirn und Wangen troff .

Da kani auch Linde wieder zu sich . Sie *"*1 ^
den begossenen Löwen unter den Wasseritr
am Brunnen und halsen ihm , sich zu relNM ^
Nachher saß er wie eine nasse Ratte am
und trocknete sein langes Haar .

( Fortsetzung folg ^
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